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Mand kapitullert / t RamurFort s erobert

Stölln genommen / Maginotlinie betroffen

Fünf Tage nach Beginn der deutsche» Offensive hat die holländischeArmee kapituliert , nachdem kurz vorher Stadt

uud Festung Rotterdam deu nutzlose« Widerstand ausgegeben haben. Holland ist in «« serer Hand. Seine Regierung ,

die Deutschland den Krieg erklärte, dann « ach England floh uud ihr Volk verriet , ist das Opfer des englische « Krie-

ges geworden .
Es ist jetzt möglich, die Operationen in Holland an Hand der Wehrmachtsberichte in ihren Ha»ptricht ««gen zu

überblicke« . In drei Säule » war der Vormarsch angesetzt . Ganz im Norden wurde« die Provinze » Gro -

ningen und Friesland schlagartig besetzt und bei Harlingen die See erreicht. In der Mitte wnrde die Jjsselstellnng

überrannt nnd der Vormarsch a» das Siiduser der Zuidersee vorgetragen . Im Gebiet der Rheinmiindnnge » stiebe»

uusere Truppen über Dortrecht aus Rotterdam vor uud vereinigten stch dort mit de« aus der Luft gelandete« Tr » p -

pen, während von Breda aus über Roosendaal der Angrifk anf die Scheldemüudung herangetragen wnrde. Von Dort -

recht aus ist «nsere« Truppe « der Ei «br« ch in die söge « . „Feste Holland" gel «« ge « . Vo « dieser Schlüsselstellung aus

ist diese Festnng nun von Süden überrauut und zu Fall gebracht wordeu.

Rotterdam kapituliert
Berlin » 14. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Uuter dem gewaltige » Eindruck^ der Angriffe deutscher

Sturzkampfflieger uud des bevorstehende» Panzeraugrisss
ans die Stadt hat Rotterdam kapituliert uud sich
dadurch vor der Vernichtung bewahrt.

- Au Nordbelgien habe« deutsche Panzerverbände in der
Verfolgung des zurückflutende« Feindes L i g n y, das histo -
rische Schlachtfeld vo« 1815, erreicht.

Ganz Solland folgt noch
Räch der Kapitulation von Rotterdam und angesichts der

bevorstehenden Bedrohung der holländischen Hauptstadt hat
der holländische Befehlshaber de» aussichtsloseu Widerstaud
ausgegebeu und seine« Trappe « de« Befehl znr Einstellung
des Kampfes erteilt . In Zeeland geht der Kampf weiter .
Die Provinz Zeeland »msaßt die vorgelagerten Insel « , über
die der holländische Oberbefehlshaber offensichtlich keine Be -
fehlsgewalt mehr besitzt. Ihre Besetzung durch deutsche Trup -
pen ist nur eine Frage vo» Tage » .

Dieser gewaltige Erfolg wurde errungen im Zusamme«-
wirke« der deutschen Truppen des Landheeres und der Lust-
wasse. Er stellt eine militärische Leist ««g einziger Art dar.

Beim ersten Großkampf zwischen Panzerverbänden
öie Franzosen schwer geschlagen

Nordwärts Namnr kam es z«m erste« Mal i« diesem Krieg
zu einem Großkamps zwischen Panzerverbände « . Fra «zösische
Panzergeschwader wäre « deutschen Panzerkrästen entgegen -
geschickt wordeu , um ihr weiteres Vordriuge » in Richtung auf
die Dqle - Stellnng zu verhindern . Im e« ge « Zusammen¬
wirken mit Kampsverbänden der Luftwaffe nahmen die deut-
scheu Pauzerkräfte unverzüglich den Kampf auf. Die Fran -
zofeu wurde » geschlagen und fluteten zurück .
Hierbei faßte die deutsche Luftwaffe sie nochmals. Ntark er-
fchüttert gehe» sie nnnmehr, verfolgt von deu deutscheu Pau -
zerverbänden , ans die Dyle -Stelluug zurück.

Jrel Kreuzer, ein Zerstörer, Alm-Zonnw
Die deutsche Luftwaffe hat gester « im Seegebiet der nie -

derländische« Küste feiudliche Seestreitkräfte uud Transpor -

ter ernent angegriffen . Es wurden zwei Krenzer versenkt,
ein Kreuzer durch eiue Bombe schwer getrosseu uud i» Braud
gesetzt , ei» Zerstörer versenkt, ein 25 000-Tonnen -Dampfer
von einer schweren Bombe getroffen. Dieser brennt seit meh -
reren Stunden . Weiter wurde ein 8000-Tonnen -Dampfer
durch Bombentreffer schwer beschädigt .

Zwei Forts der Zeitung Ramm genommen
Die Nieöerkämpfung der restlichen Forts von Lütttch

Berlin , 15 . Mai . Ueber die Kämpse um die Besestigunge«
südlich und ostwärts Lüttichs erfahren wir , daß anf dem
Westufer der Maas die Forts Lantin und Loncien bereits
am 13. 5 . gefallen sind. Das Fort Taucremout -Pepiuster hat
nach Beschießung dnrch schwere Artillerie sei« Fener einge ,
stellt.

Zwei Forts der Festnng Namnr wnrde« ebenfalls
genommen .

Nutzloser Widerstand der restliche » Lüttichforts
Der Kommandierende General des X . Armeekorps , das

die Stadt Lüttich genommen hat , besuchte am Dienstag die
in der Stadt liegende Besatzung und sprach ihr seine An -

erkeunuug aus . Einige der noch in belgischer Hand ver -
bliebenen Forts beschossen während des ganzen Tages die
Zitadelle und den Nordteil der Stadt . Aus der Zitadelle
befinden sich 1000 belgische Kriegsgefangene . In der Zivil -

bevölkeruug sind Tote und Verwundete zu beklagen . Ver -

luste bei den deutschen Truppen sind durch die Beschießung
nicht eingetreten . Die Bevölkerung zeigt größte Erbitte -

rung über die nutzlose Demonstration .

See Mm M die todesmutigen SaMchlrm
und Lnftlandetrnvven

Berliu , 18. Mai . Der Führer hat dem Divisio »skomman -
deur der Fallschirmtruppe« , Ge«eralle«t»a»t S t u d e « i und
dem Kommandeur der L« ftlaade -I « fa»teriebivisio» General -
leutuaut Graf Spo » ek. das Ritterkreuz des Eiserne« Kreu-
zes verliehe «.

Die beide« Offiziere haben sich im Kampf «m das Nieder -
werfe « des holländischen Widerstandes auf das höchste aus -
gezeichnet. Die Verleihung des Ritterkreuzes ist zugleich
auch eine Ehrung der ih «e« unterstellte» todesmutige » Trup¬
pen.

Jhle -Stellung erreicht - Maasübergang in breiter Front erzwungen - Nordwest .
Verlängerung der Maglnotlinle betrvsten - 2«» feindliche Flogzeuge vernichtet

Oer heutige Wehrrnachlsberichl

Führerhauptquartier , 15 . Mai . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Festung „Holland " hat angefichts des aussichts-
lose« Kampfes gegen die überlegenen Angriffe der deutsche «
Truppe « im Laude uud aus der Luft kapituliert .

I « B e l g i e u habe« ««fere dem weichende« Gegner scharf
«achdrävgende» Divisionen die Dyle - Stellnng erreicht.
Zwischen Namnr und Givet ist der Uebergaug über die
Maas iu breiter Front erzwange «. Aus dem West-
« ser mit Pa « zer« unternommene Gegenangriffe der
Franzose « wurde« abgeschlagen . Deutsche Kamps-
flieger - uud Zerstörerverbäude grissen in diese« Kampf ei «
«« d vernichtete» eiue große Anzahl Panzerwagen .

Beim Uebergang über die Maas im Räume von
Sedau ist iu engstem Zusammenwirken mit der Luftwaffe
der Schutzwall Frankreichs , die Maginotlinie , in ihrer
Verlängerung nach Nordwesten + Sind) hier
scheiterten französische Gegenangriffe nnter schwere « Ver -
lasten sür de« Feiud . +

Bei de » Angriffe « an der Saarfront zeichnete
fich der Oberleutnant eines Infanterieregiments . Hans

Schoene , mit feiner Kompanie bei der Erstürmung eiues
beherrschende« Feldstützpnnktes südlich Pirmasens dnrch her-
vorragende Tapferkeit aas .

Das Schwergewicht der deatfche » Luftoperatioaea
lag gester« im Angriff gegen die rückwärtige« Verbind ««-
ge« des Feindes , seine Transport - und Ausladebahnhöfe .
Feiubliche Versuche, die deutsche Kampstätigkeit durch Einsatz
starker Fliegerkräfte z« verhi«der«, wnrde« mit schweren
Verluste « für den Gegner abgeschlagen ohne die eigene Hand-
lnngsfreiheit in der Lnst wesentlich zu störe » . An einer Stelle
wurdeu allein über 70 britische «nd französische Kampf- nnd
Jagdflngzeuge abgeschossen . Die Gesamtverlnste des Gegners
betrugen am lt . Mai über 200 Flngzenge , davon wurden im
Lnstkampf etwa 170, durch Flak 17 abgeschossen» der Rest am
Bode » vernichtet. 35 eigene Flugzeuge werde» vermißt .

Die bewaffnete Ausklärung vor der uiederläudischeuKüste
führte zu großem Erfolge « . Wie durch Sondermelduug schou
bekauutgegebeu , wurden zwei Krenzer nnd ein Zer -
st ö r e r durch Bombentreffer versenkt, ein weiterer Kren -
zer durch eine Bombe schwer getroffen, ein Handelsschiss
von 29 000 Tonne » nnd vier Transportschiffe zerstört.

Der Abwehrkamps um Nar,ik dauert

Schlag auf Schlag
Die größte Schlacht der Weltgeschichte ist im Gange und

Stunde für Stunde fallen Entscheidungen von weltgefchicht -

licher Größe . Luxemburg ist in deutscher Hand, ' das Groß »

Herzogtum wird keine Angriffsbasis gegen das Reich mehr
darstellen können . Die holländische Regierung desertiert am
ö. Tage und geht in die Emigration, ' unter dem Eindruck
der deutschen Erfolge legt die gesamte holländische Armee die
Waffen nieder : auch Holland ist damit kein Vorfeld für den
englisch - sranzösischen Angriff gegen das Reich mehr . In
Belgien ist Lüttich , das stärkste Festungswerk der Welt , ge -

fallen : der nördlichste Eckpfeiler der Maginotlinie ist damit
gebrochen . Die Maas , die natürliche Verlängerung der Ma »

ginotlinie , und deren Fortsetzung , die Dyle , sind erreicht .
Deutsche Panzerverbände haben im ersten Großangriff fran -

zösische Panzerverbände geworfen . Dir deutsche Luftwaffe
beherrscht seit dem ersten Tage des Gegenangriffs den feind -

lichen Luftraum . DaS sind die großen Etappen der letzten
Tage . Stellt schon jede für sich eine gewaltige Entscheidung
dar , so schaffen sie zusammen die Voraussetzung für das Ur -
teil , das heute das gesamt ? neutrale Ausland beherrscht , daß
die ersten fünf Tage der Westofsensive den „größten Schlag
der Geschichte " darstellen .

In Frankreich hat sich für diese vorwärtsstürmende beut -

sche Angriffsflut das Schlagwort von der „grande rue alle -

magne " geprägt . Dieses Schlagwort straft die Schönfärberet
der amtlichen Nachrichtenstellen Lügen . Schon war Lüttich
gefallen , als der „Jour " noch davon schrieb , nichts brauche
im Lager der Alliierten die Hoffnung beeinträchtigen , der

Feind sei zum Halten gebracht . Das Moment der Neber -

raschung sei als wesentlicher Faktor ausgefallen . Und noch
24 Stunden nach der Einnahme Lüttichs schrieb General
Duval im „Journal " : „Das gesamte Befestigungsfeld von
Lüttich ist intakt . Kein einziges der Forts , die Lüttich um -

gürten , ist vom Feinde eingenommen worden . Der Ansturm
gegen die die Forts umgebenden Stellungen ist zurückgefchla -

gen worden . Der Feind hat außerordentlich große Verluste " .
Wenn schon die Zensur solche bewußte Lügen genehmigt ,

dann darf es uns nicht wundern , wenn öie amtlichen Nach -

richtenstellen gleichfalls nur noch mit Lügen und Verdrehun -

gen die Panikstimmung im Volke zu bannen suchen . Hatte
der belgische Ministerpräsident Pierlot in einer Rede erklärt ,
Belgien sehe sich „der stärksten Armee aller Zeiten " gegen -
über , so schwächte der Propagandaminister Froffard diesen
Satz in die vorsichtige Version ab , Belgien sehe sich „einer

mächtigen Armee " gegenüber . Im übrigen ist Frossard mit

Erfolgsmeldungen rasch zur Hand . Um die wegen der nn -

aufhörlichen Fliegeralarme — die Pariser mußten am Pfingst -

montag nicht weniger als viermal in die Luftschutzkeller —

aufgeregten Gemüter der Franzosen zu beruhigen , kündigte
er ihnen an . baß 400 deutsche Flugzeuge abgeschossen worden

seien . Weil aber teder französische Soldat diese Meldung
als eine dreiste Lüge erkennt , fügte er abschwächend hinzu ,
daß diese Nachricht „keinen offiziellen Charakter " habe . So

- muß sich der Nachrichtenminister zu seinen eigenen „nicht -

amtlichen "
, also erlogenen Erfolgsmeldungen distanzieren .

Im übrigen ist in London die Panik wegen der für eng -

lische Ohren geradezu unglaublich raschen Fortschritte der

deutschen Gegenangriffe noch weit größer als im franzön -

fchen Volke . Anders wie in Frankreich hält man es hier für
zwecklos , der Öffentlichkeit die Vorgänge ganz zu verschwei -

gen , die die militärische Bedrohung immer mebr an die eng -

lische Küste heranrücken lassen . „Daily Erpreß " schreibt , es

sei offensichtlich , daß neue Kriegsmethoden angewendet wür -

den , und daß die von den Deutschen in Polen bereits ange -

wandte Technik noch weiter entwickelt worden ) ei . „Seien
wir auf ueiue Ueberraschungeu vorbereitet " . So und ähnlich

klingt es aus allen Kommentaren , denn die meisten britischen
Blätter sind der Ueberzeugnng . daß sür die Westmüchte die
Überraschungen noch nicht vorüber seien . Der „Dailn Mir -

ror " schreibt , England befinde sich in einer großen Gefahr .

Auf diese „große Gefahr stellen sich auch bereits die amt -

lichen englischen Stellen ein . Um einer etwaigen Landung
deutscher Fallschirmtruppen in England erfolgreich begegnen
zu können , hat öie englische Regierung ausgedehnte Vorsichts -

maßnahmen ergriffen . In der Nähe wichtiger strategischer
Punkte sowie im Umkreise aller Flughäsen sind größere
Truppenverbände zusammengezogen worden : motorisierte
Waffen mit Maschinengewehren wurden als Nester überall
im Lande verteilt , die Küitenbewachnng wnrde verstärkt , in

einsamen Gegenden wurden öffentliche Fernsprecher errich -

tet und in den benachbarten Ortschaften Autokolonnen be-

reitgestellt .
Inzwischen ist Scotlanb Aard eifrig aus der Suche nach

dem illegalen Sender , der sortgesetzt für Teutschland Propa -

gauda macht und die deutschen Erfolge bekanntgibt , ohne daß
man der Sendestation , die man in einem Autobus von An -

hängern der Oppositionsgrnppe vermutet , bisher aus die

Spur gekommen wäre. Ferner wurden in den letzten Tagen
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überall in England Hunderttausende von Zetteln geklebt und
ausgestreut , die die englische Bevölkerung warnten , zu den
offiziellen Nundsunknachrichten und Kommentaren der Re -
gierung Vertrauen zu haben . Es heißt auf diesen Zetteln
„chr seid nicht schlau genug , zwischen den Zeilen zu hörenund zu lesen."

*
Nur einen einzigen schwachen Trost kennt die englischePresse in dieser kritischen Lage : Die neue Regierung , die

sich großspurig „Regierung des Sieges " nennt . Aber der
neue Regierungschef Churchill wußte ja auch nichts ande -
res anzukündigen , als „Blut , Schweiß und Trän -n" . Zudemkennt man ja die Männer , die beute auf den Regierungs -
Bänken sitzen aus ihrer „Vergangenheit " und schöpft aus
ihrem früheren Versagen wenig Hoffnung für die Zukunft .Es geht den Engländern heute so , wie es Bismarck bei sei -
nem ersten Theaterbesuch erging . In seinen Erinnerungenerzahlt er , wie er erstaunt gewesen sei als eine große Mengevon Leuten und Sold « ten über die Bükme marschierte , bis
er schließlich entdeckte, daß es immer dieselben Leute waren ,die durch die Kulisse immer wieder aufs neue über die
Bühne schritten . Alle die Herren , die heute neben Churchill
auf der Regierungsbank sitzen , waren von diesen Sttihlen
schon einmal von den gleichen Männern wegen ihrer Un¬
fähigkeit vertrieben worden , die drunten auf den Parla -
mentsstüülen des Unterhauses sitzen . So erinnert der „Daily
Telegraph " in vorsichtiger Form daran . daß z . B . Aleran -
der , der jetzt wieder Marineminister geworden ist . noch im
Jabr 1SS7 zusammen mit Attlee und Morrison , die
letzt gleichfalls als Vertrauensmänner der Labourparty tat
Kabinett sitzen , den Parteivorstand bestürmt haben , gegen jede
Erhöhung des Militärbudgets zu stimmen , und daß sie da -
mals von ihren eigenen Parteifreunden mit knapper Mehr -
heit überstimmt wurden . Jetzt ist Morrison zum Minister
für Kriegsmateriallieserungen ernannt worden .

*

. Für eine Regierung von „Blut , Schweiß und Tränen "
reicht jedoch diese neue „Garnitur " vollständig aus . Schsnhält die englische Presse ihren Lesern vor daß England zum' ersten Male nach neun Jahrhunderten wie seinerzeit durchdie Normannen , so heute durch Deutschland besetzt werden
könne . Der alte Henchler Lord Halifax zitiert angesichts der
bereits von Churchill in seiner Antrittsrede beschworenen
Weltreich - Uutergangsgefahr das Bibelwort , was es denn
nütze , die ganze Welt zu gewinnen , wenn man an seinerSeele Schaden litte ? als ob England durch mehr als Krei
Jahrhunderte nicht feden Schaden an seiner Seele bereit -
willigst gegen ein Stück Eroberungen eingetauscht hätte ? Die
englischen Kirchen haben bereits mit Bittgottesdiensten zur
Abwendung der Gefabr einer deutschen Besetzung begonnen .Es charakterisiert die Situation nur , wenn der Erzbischokvon
Cauterbury bei seiner , Bittprediat " England als den Voll -
str.ecker des göttlichen Willens gelten lassen wollte . —

Überlassen wir diese Männer von gestern ihren Phra -
sen . Das Schicksal, das ihnen bereits so drohend auf den
Leib gerückt ist , wird ihnen bald das Wort in die Obren
rufen : „Laß genug fein , Semi . komm Herabi Der Moraen
graut und Mars regiert die Stunde !" l)r . 8.

Das Thema des Tages
.. Zielpunkt Kirchturm "

Die französische Presse behaustet neuevdmgs auch wieöer ,daß die deutschen Flieger mit Vorliebe nicht nur die Zivil -
Bevölkerung , sondern auch Lazarette und Hospitäler bom -
barbierten . Die Pariser Zeitung „Journal " bringt ein«
große Zeichnung mit ' der Ueberschrift : „Die Touristen in
den neutralen Ländern "

. Die Zeichnung stellt einen mit öeut -
scheu Touristen gefüllten Autobus dar , der gerade an einer
Kathedrale und an einer Geburtsklinik vorüberfährt . Der
Text zu diesem Bild lautet : „Neben der Kathedrale sehen Sie
öie Geburtsklinik . Sie werden sie besonder ? leicht wieder
erkennen an dem roten Kreuz aus dem Dach.

" In sranzö -
sjschen Wochenschaufilmen wird mit Vorliebe eine zerschossene
Kirche gezeigt mit entsprechendem Text , in dem beispielS -
weise erklärt wird , daß die deutschen Flieger und die deutscheArtillerie sich mit Vorliebe Kirchen und vor allem den Altar -
räum zum Ziel nehmen .

Zu diesen Behauptungen bringt nun die französische Zeit -
schrist „Marianne " einen treffenden Beitrag . der zeigt , wie
es mit dem Bombardement von Kirchen in Wirklichkeit aus -
sieht und welche Rolle dabei sogar französische Geistliche
spielen . Wörtlich heißt es in der französischen Zeitschrift :
„Ein junger sozialistischer Abgeordneter , der sich jetzt an der
Front befindet , erzählt , daß sein Bataillon besonders „ge -
laöen " sei , und für einen Schuß , d-en der Deutsche schicke ,zehn Geschosse zurücksende. Eines Tages entschloß sich die
französische Batterie , getreu ihren Vorsätzen der Vergeltung ,sofort ein deutsches Dorf zu bombardieren . Die Befehle
werden gegeben , die Ge 'chütze geladen . Zielpunkt ist der
Kirchturm . Der Berehl zum Richten ertönt . Di « Artil -
leristen schicken sich an , den Beleb ! auszuführen . Da erschallt
eine letzte Aufmunterung : „Kinder zielt gut auf die Uhr !"
Dieser Schuß inklusive der Aufmunterung wurde bekohlen
von einem Pfarrer aus vornehmer Familie , der auf dicke
Art die Zerstörung eines Gotteshauses seiner Religion an -
ordnete . Aber er zuckte dabei nicht mit der Wimper , der
Teufelskerl . In seiner Art gab er ein gutes Beispiel .

"
Ein Musterbeispiel für die französischen Behauptungen ,es seien die Deutschen - die mit Vorliebe Kirchen bombar -

dierten , ein Musterbeispiel dieser französische Pfarrer aus
vorueftmer Familie , der den Schuß auf den deutschen Kirch-
türm kommandierte .

Durchsichtiges Spiel um Spanien
Im Zusammenhang mit einer diplomatischen Aktion

Frankreichs bei General Franca tauchen immer wieder Ge-
rüchte auf über Pläne der Westmächte, die Balearen oder
andere spanische Besitzungen als Faustpfänder gegen an -
gebliche wirtschaftliche und politische Zugeständnisse an Spa -
nien <z . B . Tangers zu fordern . Andererseits ist auch von
einer „Garantie " der spanischen Neutralität und Souverüni -
tat durch die Westmächte häufig die Rede . Ter französische
Botschafter in Madrid , Marschall Petain , soll den Auftrag
bekommen haben , General Francs vor einer angeblichen Ge -
fährdung der spanischen Neutralität durch Deutschland und
Italien zu warnen .

Englische und französische Blätter wollen dazu erfahren
haben , daß Berlin und Rom auf Spanien und Portugal
einen Druck ausüben , damit diese beiden Länder eine wohl -
wollende Neutralität gegenüber der Achse Rom —Berlin ein -
nehmen . Italien möchte gern , so meldet „Evening Stan -
dard "

, aus den Balearen Flottenstützpunkte erhalten : von
Portugal verlange Italien , daß es seine Jahrhunderte alte
Politik der Freundschaft mit Großbritannien aufgebe und der
hauptsächliche Einkaufsagent von Rohstoffen werde , die
Deutschland und Italien dringend nötig hätten .

Hier deckt also die englische Zeitung einen neu eingesädel -
ten Plan der Westmächte auf . Um die Balearen als Flotten -

«Auch England wird an der Maglnotlinle verteidigt'
Der Poilu will »em komm » an »er Maginotlinie „Platz machen"

Ks . Genf , 15. Mai . Paris hat wie auch einige Stellen in
London das sichere Gefühl , daß die britische Insel diesmal
nicht verschont bleiben wird . Trotzdem wird in Frankreich
der Ruf immer wieder laut nach verstärktem Einsatz der
britischen Armee , nachdem die entscheidende Schlacht begon -
nen hat . Das Wort , das einer der bekanntesten Heerführer
vor diesem Kriege gesprochen hat , daß diesmal neben jedem
Poilu ein Tommy stehen müsse, scheint ebenfalls auch nicht
annähernd erfüllt . Es genügt auch nicht, wenn die Englän -
der in diesen Tagen immer wieder ihre finanziellen Anstren -
gungen hervorheben , als ob das Frankreich für seinen Ein -
fatz trösten könne . Auch die dick aufgetragenen englischen
Dankversprcchungen für die „prächtige , tapfere französische
Armee " haben für Frankreich einen bitteren Klang - Der
General der britischen Legion , Sir Frederic Maurice , hat in

London auf der Jahresversammlung der Legton gefaßt !
„Diesmal sind wir wirklich fix und fertig für den Krieg de*
Durchmarscharmee an der Maginotlinie ". Mit diesem aller «
dings wahren Ausspruch , soweit er die französische Brust -
wehr für England betrifft , hat aber der englische General
keine Lorbeeren in Frankreich geerntet . Es tönen ihm bittere
Antworten zurück, worin es heißt , daß Frankreich den Nach»
schub und Einsatz englischer Truppen angesichts der seit dem
10. Mai entstandenen gefährlichen Situation für ungenügend
hält . Sehr deutlich wird der „Paris Soir "

, der schreibt, daß
die französischen Soldaten sich diesmal gern einer an de»
anderen dränge , um den englischen Armeen viel Platz zu
machen . Auch England , nicht nur Frankreich , werde an der
Maginotlinie verteidigt .

Fn Italien wird es ungemütlich für die Engländer und Franzosen
EH. Rom , 15. Mai . Die gegen die Westmächte gerichteten

Kundgebungen dauern nicht nur fort , sondern nehmen von
Tag zu Tag größere Ausmaße an . Die Blätter veröffent -
lichen fpaltenlanze Berichte darüber aus allen Teilen des
Landes . In Rom selbst fanden am Dienstagvormittag zwei -
mal vor der Piazza Venezia große Ansammlungen statt .
Beidemal ? erschien der Duce auf dem Balkon und dankte
für die Huldigung . Dann bildete sich ein langer Zug , dem
ein in die französische Flagge gehüllter

Sarg mit der Ueberschrift „Tod Frankreichs"
Spottfiguren und Fahnen vorangetragen wurden . An zwei -
ter » Stelle marschierten junge Leute mit zerbrochene «
Regenschirmen . Die Demonstranten riefen immer wie -
der „Nieder mit Frankreich und England !" Die franzö¬

sische und die englische Botschaft waren nicht nul
durch Karabinierie , sondern auch durch Militkr gesichert.
Schließlich fand vor der deutschen Botschaft eine große Kund »
gebung statt , für die Gesandter von Pleffen mit herzliche»
Worten dankte . Besucher der römischen Lichtspielhäuser be»
richten , daß

de« Führer , der i» einer der Wochenschau « , gezeigt
wurde, spontan lebhafte Huldigungen dargebracht

wurde».
Wie der Korrespondent der „Times " seinem Blatt meldet »

ist an die Engländer in Italien zwar noch keine allgemein «
Anweisung zur Ausreise ergangen , doch wirb auf private An»
fragen

der Rat erteilt , Italien z« »erlasse«.

Paris sucht Rom zu beschwichtigen
Rom , 15. Mai . Der Pariser „Jntra » stgea « t" schreibt ,

daß die Haltung Italiens als besorgniserregend zu betrachte»
sei nnd daß die an de« Duce gerichtete Denkschrift über de«
Schaden, den Italien dnrch die englisch - französische See -
blockade erleide , ein anßerordentlich bezeichnendes nud ernstes
Anzeichen für den italienische« Gemütsznstand darstelle.

Wie jetzt amtlich mitgeteilt wird , hat die französische
Regierung sich beeilt , auf die dem Duce übermittelte
Erklärung über die Maßnahmen der Seekontrolle der West-
mächte zum Nachteil Italiens nun sofort eine Antwort
und Beruhigung nach Rom zu schicken . Es heißt
in dieser Pariser Rechtfertigung u . a. : „Die in Rom den
ausländischen Journalisten in Bezug auf die alliierte See -
kontrolle abgegebene Erklärung und die Kommentare der
italienischen Presse werden von zuständigen französischen
Kreisen mit größter Ueberraschung entgegengenommen .
Frankreich ist weit davon entfernt , aus der Blockade ein
Werkzeug für die wirtschaftliche Vorherrschaft zu machen.
Die französische Regierung hat es übrigens nie unterlassen ,

den Versuch z« unternehmen , mit der italienische« Regt «»
rnng doch noch Sonderabmachungen zu treffen , der «« Ziel
es war , dem italienischen Handel die normale Tätigkeit z«
ermöglichen und das alles trotz der Blockade gegen Deutsch-
land ." Man sieht, welchen Eindruck die präziS formulierte «
italienischen Anträge in Paris gemacht haben . TS wird t«
Pariser politischen Kreisen die Befürchtung ausgesprochen ,
daß man sich in allernächster Zeit „wieder bringend " mit dem
italienischen Problem werde beschäftigen müssen nnd zwar i»
einer für die Westmächte keineswegs beruhigenden Weif «.

In diesem Zusammenhang ist et« kurzer Kommentar deS
offiziösen „Giornale d ' Jtalia " zu einem Aufsatz vo »
Searst in „The News " bemerkenswert . Der Amerika ««
rät nämlich de« Alliierte « , Jtalie « a«zagreife «, «m «« »er,
hindern , daß es später de» günstigste« Moment feiner Offen»
stve selbst bestimme. Dieser Ratschlag, meint „Gwrnale
d'Jtalia "

. komme jedoch zu spät . „Italien ist bereit ««dt «
der Lage, alle Schläge i« einer für den Angreifer höchst
fatale « nnd zerschmetternde« Weise zurückzugebe».

.General W" ln Ungnade gefallen
EH. Rom , 15. Mai . General Romano , der sich besonders

mit Sen Erfolgen der deutschen Fallschirmtruppen
in Holland und Belgien beschäftigt , die außer Deutschland
niemand als ernst betrachtet habe , schreibt in der „Gazetta del
Popolo " : „Nichts kann den deutschen Vormarsch aufhalten .
England und Frankreich , die gedacht hatten , öen Krieg aus
kaltem Wege gewinnen zu können , müssen sich jetzt zur Schlacht
stellen , zur härtesten vielleicht , die die Weltgeschichte kennt "
„Tevere " unterstreicht , daß sich Deutschland diesmal in einer
unvergleichlich günstigeren Lage befinde als 1914, denn dies -
mal habe « s jene Armeekorps zur Verfügung , die ihm im
August 1914 fehlten .

Der „Popolo d 'Jtalia " glossiert Sie bisher von den Eng -
ländern angewandten Methoden 'der Kriegführung in einem
ironischen Artikel . Seit Jahrhunderten , so schreibt das Blatt ,
sei der beste General der Engländer die Zeit gewesen . Die
ungeheuren Reichtümer erlaubten ihnen , ihre Kriege bis zur
Erschöpfung des Gegners zu verlängern . Heute aber genüge
es nicht , abzuwarten , heute , könne der Krieg in jedem Augen -
blick auf englischen Bo <den getragen werben . Die B e h e r r -
schungd erMeere befinde sich im Zustand ber P ara -
ly se . Das England von heute sei nicht mehr das von einst-
mals . Man stehe am Ende einer Epoche, an einer großen ge -
schichtlichen Wende . Der „General Zeit "

, der größer als
Napoleon war , sei in Ungnade gefallen .

„Ro» nie dagewesen "
Stockholm, 15. Mai . Die Meldungen über die erfolgreichen

deutschen Operationen am Dienstag und die Kapitulation
Hollands habe» aus die schwedische Oessentlichkeit einen Ein -
drnck gemacht , der kaum mit Worten zn beschreiben ist. Trotz
der Gewöhnung an außerordentliche Erfolge der deutschen
Wehrmacht ist man sprachlos vor Staune « über diese
nahezu ««wahrscheinlichen Leistnngen.

In militärischen Kreise« ««terstreicht ma« besonders die
Tatsache, daß die Kapitulatio « eines Staates vo «
854 Millionen Menschen innerhalb vo « fü « f
Tage « in der Geschichte überhaupt « och « icht
dagewese « ist . Der restlose Z« samme«bruch der hollä«-
dischen Armee trotz der Tatsache, daß das ganze Land bereits
seit Monaten in deu Zustand höchster Kriegsbereitschaft ge«
fetzt worden war , wird als das ausschließliche Ergebnis der
allen überlegene « Schlagkraft und Strategie der dentfche «
Wehrmacht bezeichnet. Unverhohlen nennt man de« Diens «
tag eine« der größte« Tage i« der Geschichte der «eue« deut¬
schen Wehrmacht.

„Größter Schlag in »er Geschichte"
Stockholm, 15. Mai . Der erste große deutsche Sieg im

Westen wird von der Stockholmer Presse stark beachtet. .„Stock-
Holms Tidningen " betitelt seine Bericht « — mit der Ueber -
schrist ,^ alb Hollan » besetzt — Die Deutschen stehen schon
hinter Llittich"

.
' während der Berliner Korrespondent >des

stützpunkt abgetreten zu erhalten , müßte die Notwendigkeit
konstruiert werden , daß die Westmächte dem zuvorkommen
wollen und die Balearen als Faustpfand in Besitz nehmen
müssen. Man dürste aber in Madrid und auch in anderen
Hauptstädten die «»eitere Entwicklung wachsam perfolgen .

Blattes den Feldzug der letzten vier Tage als den „größten
Schlag in der Geschichte" bezeichnet. »SvenSka Dagbladet "
schreibt, Holland sei praktisch besetzt .
' Dalaöier an »er sranzSstsch belgischen Grenze

Mailand , 15. Mai . Kriegsminister Daladier hat sich, wie
aus Paris gemeldet wird , in daS nördliche Grenzgebiet be»
geben . Er will sich an der französisch-belgischen Grenze bei
den Kommandostellen an Ort und Stelle von den Borgängen
unterrichten lassen.

In Nordfrankreich traf Daladier auch mit dem König
der Belgier zusammen .

Flüchtlingsstrom an »er belgisch französischen Grenze
Stockholm , 15. Mai . „Aftonbladet " läßt sich von der belgi -

fchen Grenze melden , daß sich ein riesiger Flüchtlingsstrom
über die französisch-belgische Grenze nach Frankreich ergieße .
Täglich kämen Taufende von Flüchtlingen in den Grenz -
städten an , in denen größte Verwirrung herrsche.

Gin schwarzer Tay an »er Rewporker Börse
Rom , 15 . Mai . Die Newyorker Börse hatte am Montag

einen ihrer schwarzen Tage . In drei Stößen seien große
Berkaussaufträge erteilt worden , die einen Zusammenbruch
der Effektenkurse verursacht hätten . In den Bewertung « »
der Aktion seien die absoluten Tiefstände seit anderthalb
Jahren erreicht worden . Manche Aktien hätten bis zu 13
Punkten verloren . Die Hochflut der Berkaufsorders (2 650 000
Aktien wechselten auf der Montagbörse ihren Besttzer ) stei-
gerte sich in den letzten Börsenstunden derart , daß die Ticker
bis sechs Minuten im Rückstand blieben . Der Kurssturz wird
den deutschen Siegen in Belgien und Holland zugeschrieben^
sowie den Sttmmen über die wachsende Spannung im Mit -
telmeer .

Lieber weniger
aber gut —

das ist vernünftiger ! *)
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Schwere Niederlage für Spitsires - Messerschmitt klar überlesen
Deutscher Luftsies bei Rotterdam

lP .K1 Deutsche Aufklärungsflugzeuge hatten am Pfingst -
sonntäg über Holland zum erstenmal eine Begegnung mit
englischen Jägern vom Typ Spitfire . Spät kommen sie, doch
sie kommen , mußte man sagen , und hinzufügen , aber zu spät.
Denn in dieser letzten Minute können auch die Spitsires
nichts mehr daran ändern , daß durch Deutschland die Sicher -
heit Hollands hergestellt wird und der englische Angriff auf
Holland abgeschlaaen ist.

Die Spitfires sind seinerzeit in England stürmisch gefeiert
worden als diejenigen Jäger , die unseren Messerschmitt nicht
nur ebenbürtig , nein , sogar überlegen sein sollten . Als deut¬
sche Jäger heute die Meldung vom Austreten der Spit¬
sires über Holland erhielten , sahen sie endlich die Gelegen -
Seit , im Luftkampf die wirkliche Leistungsfähigkeit der Spit -
fires auf die Probe zu stellen . In der Tat hatten sie dann
auch das Glück, in der Nähe von Rotterdam auf eine Gruppe
englischer Jäger vom Typ Spitfire zu stoßen . Die Spitsires
flogen in den Wolken , von wo aus sie deutsche Kampsflug -
zeuge angreifen wollten . Unsere Messerschmitt griffen die
Spitfires an . als diese aus den Wolken kamen und schössen
acht von ihnen ab . Rund Z5 Minuten dauerte der Luftkampf ,
der zu einem eindeutigen deutschen Luftsieg führte . Auch zwei
Focker. die bei dieser Gelegenheit gestellt wurden , mußten
daran glauben . Besonders erfolgreich waren Leutnant R .
mit drei und Leutnant K . mit zwei Abschüssen . Ein Spit - '
fire , der gerade ein deutsches Bombenflugzeug angreifen j
wollte , wurde von unseren Jägern rechtzeitig abgedrängt I

und zog es wie -Sie übrigen vor , das Heil in der Flucht zu
suchen .

Als einige Stunden später eine unserer Jägergruppen
startete , um den Raum über Rotterdam erneut nach Spit -
fires abzusuchen und die Arbeit unserer Kampfgeschwader ge -
gen Angriffe dieser Jäger zu schützen , erging es ihr wie
schon vorher den letzten Staffeln der erfolgreichen Jagd -
gruppe : ,von den „berühmten " Spitfires war
weit und breit nichts mehr zu sehen . Unsere Mef -
serschmitt- Maschinen hatten sie aus dem Feld geschlagen.

„Ja , Holland ist unser "
, erklärte der Kommandeur der

Gruppe nach seiner Rückkehr , und er wie die anderen Flieger
bedauerten , nicht noch einen Spitfire erwischt zu haben . Doch
hatte die Gruppe am frühen Morgen bereits durch Boden -
angriffe gute Arbeit geleistet . Aufklärer hatten bei P . und
M . Flugplätze mit feindlichen Jägern ausgemacht . Unsere
Gruppe , die schon mit dem Morgengrauen nach M . gestartet
war , konnte nicht weniger als 26 Flugzeuge vernichten ,
während eine andere auf P . angesetzte Gritppe reicht minder
erfolgreich war .

Um den deutschen Erfolg über die Spitfires in seiner
ganzen Bedeutung zu würdigen , muß erwähnt werden , daß
gegenüber den zehn abgeschossenen Spitsires bzw. Focker nur
ein einziges deutsches Flugzeug vermißt wird . So schlagen
unsere Flieger den Feind , wo sie ihn treffen und haben
schnell und überzeugend den sagenhaften Ruhm der Spitfires
ins rechte Licht gerückt. von Danwitz .

Schärfster Protest Tokios
gegen antijapanifche Machenschaften in Niederländisch- Jndie ».

Tokio , 15. Mai . Der japanische Generalkonsul in Bata -
via protestierte bei dem Generalgouverneur von Niederlän -
disch-Jndien schärfstens gegen die wachsende antijapanische
Agitation unter den Holländern in Niederländilch -Jndien .
Die antijapanische Bewegung in Niederländisch -Jndien sei.
verschärft durch die antijapanische Politik Englands , der
Vereinigten Staaten und Frankreichs , jetzt offen zutage ge -
treten , und zwar unter dem Vorwand möglicher Befürchtun -
gen japanischer Aktionen angesichts der gespannten Lage in
Europa . Bei Demonstrationen sei unter der Behauptung
des Waffenbesitzes Haussuchung bei Japanern verlangt und
bedauert worden , daß „Nazifreunde und Japaner in Nieder -
ländisch -Jndien sich aufhielten " . Bei einer deutschfeindlichen
Demonstration in Bantam hätten Kinder vor javanischen
Geschäften gerufen : „Werft die Japaner hinaus ". Der Kon -
sul habe um entsprechende Maßnahmen des Gouverneurs
ersucht.

Französisch-holländische Militürtvörterbücher
Berlin . 18 Mai . Französischen Gefangenen wurden fran-

zöfisch-hollä«dische Militärwörterbücher abgenommen. Diese
Wörterbücher sind erst 1940 herausgegeben worden.

Ebenso wie die kürzlich in Holland gefundenen Karten
von Deutschland mit Einzeichnungen militärisch wichtiger
Anlagen im deutschen Ruhrgebiet geht aus diesem .Fremd -
Wörterbuch hervor , daß die Franzosen den Einfall über Hol -
land nach Deutschland seit längerer Zeit vorbereitet haben .

Botschafter Alfieri nach Berlin abgereist
Rom , 15. Mai . Botschafter Alfieri ist in Begleitung sei-

ner Gemahlin Dienstagnacht nach Berlin abgereist .
Zum Abschied hatten sich auf dem Bahnhof Außenminister

Graf Eiano , Mitglieder der Regierung , der Vizepräsident
des Senats , der Gouverneur von Rom und zahlreiche hohe
Persönlichkeiten , sowie deutscherseits Botschafter von Macken-
sen mit den Mitgliedern der Botschaft eingefunden . Der Ab-
schied hatte «zinen außerordentlich herzlichen Charakter .

Plutokratenkontrolle über Bulgariens Finanzen
aufgehoben

Sofia . 15 . Mai . Der bnlgarifche MinistervrLsident Profes .
sor Filoff teilte mit , daß am St. Mai ds. IS . die seit 1928
bestehende ausländische Kontrolle der bulgarischen Finanzen
ausgehoben wird . An diesem Tage werde» die ausländischen
Kontrvllbeamten a» der Bulgarische» Nationalbank ihre Tä -
tigkeit einstellen und das Land verlassen.

See „Sprengniet", eine geniale Erjindung Im
Flugzeugbau

Wenn unsere Kampfflugzeuge mit ehrenvollen Narben ,
d h. Einschußlöchern in Rumpf und Flügeln in die Heimat -
Häfen zurückkehren , dann können sie dort an Ort und Stelle
ausgeflickt und baldigst wieder eingesetzt werden . Das er-
möglicht ihnen eine kleine , aber geniale Erfindung deutscher
Ingenieure : die des S p r e n g n i e t e s . Es hat fünfjähriger
unermüdlicher Versuche bedurft , ehe die Brüder Butter im
Zusammenwirken mit einer der ersten deutschen Flugzeug -
sabriken und einem großen Sprengstoffwerk dies Hilfsmittel
technisch so entwickelten , daß es heute alle Belastungsproben
besteht . Wenn ein Hauptmann der Luftwaffe dem Besucher
eines Flughafens jüngst freudig bekannte , daß er den raschen
Wiedereinsatz seiner Maschine den Sprengnieten zu verdanken
habe , ko ist das die beste Erläuterung der Praxis zu dem Vor -
trag , den lt . „Börsenzeitung " die Erfinder des Sprengnietes ,
die Brüder . Butter , in der Technisch - Literarischen Gesellschaft
hielten , wobei die Herstellung des Sprengmetes und seine
Verwendung durch Vorführungen gezeigt wurden .

WaS ein Niet , ein Bolzen «st, weiß jeder . Eisenbleche .
Schienen und Schissswandnngen werden durch Nieten unlös -
bar miteinander rerlmndett . im wahren Sinne Oes Wortes
genäht . Das ist technisch leicht, wo die Bleche oder Schienen
von beiden Seiten erfaßt werden können . Der Niet wivd auf
der einen Seite eingeschlagen und auch der anderen Seite ge-
hämmert , so daß er auch auf dieser Seite einen Kops, den
Schließkopf , bildet , im Gegensatz zu dem ersten bereits vor -
handenen Kops, dem Setzkovf. In all den vielen Fällen je-
doch , wo die andere Seite des Objektes nicht er -
faßt werden kann , bestanden bisher die größten tech-
Nischen Schwierigkeiten und es würden die größten Unkosten
verursacht . Diese beseitigt mit einem Schlage oder richtiger :
mit einem kleinen Knall die Erfindung des Sprenqnietes .
seine winzige Sprengladung , die durch Schlag und
Erhjt -ung zum Zerknall gebracht wird . den unteren Teil des
Niets ausbaucht und so den erforderlichen Sckließkop » erzeugt .
Wenn man bedenkt , daß z . B . bei einem B mber der Fer -
tigungskostenanteil der Nieten allein 15 bis 20 Prozent be¬
trägt . kann man sich ei» Urteil über die technisch« »uü Wirt -

schaftliche Ueberlegenhekt des SprengnieteS bilden . Di «
Wied<rherstellungsarbeiten wurden mit seiner Hilse auf ein
Fünftel , in gewissen Fällen sogar auf « in Zwanzigstel der bis -
herigen Zeiten herabgedrückt . Die Sprengnieten brauchen
nur von einer Seite verarbeitet zu werden : es ist dabei nur
ein Mann erforderlich , nnd di« Festigkeit der Sprengnieten
ist fast genau so groß wie die bei normal gehämmerten Nieten ,
d . h . 85 bis 90 Prozent . Außerdem ist beim Sprengniet jede
Nietkopfsorm möglich . Er ist für alle Werkstoffe , für Stahl ,
Dural , Kupfer usw ., zu gebrauchen .

Im Flugzeugbau hat der winzige Sprengniet , dieses wahr -
hafte Heinzelmännchen der Niettechnik , seine Brauchbarkeit
und seine Vorzüge in mehrjähriger Praxis bewiesen .

..Schluß mit abgehackten Händen"
Rom . 15 . Mai . „Popolo di Roma " bringt « inen Artikel

über die englische . Greuelpropaganda der „abgehackten Hände "
des Weltkrieges , die jetzt wieder auftauchten . Jetzt sei der
Augenblick gekommen , ein für allemal Schluß mit diesen
feigen Lügen zu machen. Der Artikel erinnert daran , daß
auch während des spanischen Krieges gegen italienische Legio-
näre Greuelpropaganda mit gefälschtem Briefmaterial unter -
nommen wurde und beschreibt im einzeln «» die englischen
Propagandamethoden in Amerika von 1914 bis 1918. Jetzt
versuchten die Engländer aufs neue , eine neutrale Koalition
für den Krieg in Holland , Belgien und Luxemburg aufzustel -
len . Die Lügen gingen von ders«lb«n Klasse aus , die das
italienische Volk mit ein«r hassenswerten Seekontrolle pro¬
vozieren wolle . Die Wahrheit sei aber , daß sich der Krieg in
Flandern nach den Gesetzen der Geschichte und nicht der Pro -
paganda vollzieh «.

Zum Erzbischos von Paris wurde als Nachfolger des ver «
storbenen Kardin -als Verdier der bisherige Erzbischos von
Reims , Kardinal Suhard , ernannt .

.Gib doppelt, denn Du gibst für öas
Leben der deutschen Soldaten"!

Samstag - Sonutag zweiter Spenbentag
sür das Deutsche Rote Kreuz

In diesen Tagen und Stunden , da die Welt unter de«
Eindruck der Schläge der deutschen Wehrmacht gegen die
Westmächte den Atem anhält , rüsten wir zum zweiten Spen -
dentag für das vom Führer aufgerufene Kriegshilfswerk
für das Deutsche Rote Kreuz . Wie schon Ende April , so
werden auch am kommenden Samstag und Sonntag di«
Männer und Frauen der Bewegung mit ihren Listen von
Haus zu Haus gehen , um die Spende für das Deutsche Rot «
Kreuz einzusammeln .

Am 10. März sagte der Führer im Zeughaus ! „Der Sol »
dat stellt zu jeder Zeit jene beste Auslese der Völker dar , die
durch ihren Lebenseinsatz — und — wenn notwendig — durch
ihre Lebenshingabe das Leben der übrigen Mit - und damit
Nachwelt ermöglicht und sicherstellt"

Das jetzt zur Entscheidungsschlacht angetretene deutsche
Westheer hat , wie früher in Polen und Norwegen , in der
Luft und zur See auch jetzt schon wieder bewiesen , daß es
diese Worte seines Führers und Obersten Befehlshabers in
ihrer vollsten und letzten Bedeutung auf sich beziehen kann .
Wir in der Heimat können unsere tapferen Brüder und
Söhne nur mit heißem Herzen und mit den besten Wünschen
begleiten . Und doch können wir noch etwas für sie tun : Durch
unsere Spenden zum Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote
Kreuz tragen wir mit Sorge dafür , daß die Wunden , die der
Krieg ihnen schlägt̂ möglichst schnell vernarben . Ihr Einsatz
schützt unser Leben , ihr Opfer unsere Existenz : und wenn
auch unsere Spende , mag sie noch so hoch sein , wie sie will ,
nur gering gilt gegen ihre Opfer , so wissen wir doch, daß
diese Spenden helfen , auch ihr Leben zu schützen . Die Parole
zum zweiten Spendentag des Deutschen Roten Kreuzes :

Gib doppelt » denn D « gibst
für das Lebe » » » serer Sol bäte » !

Frland behauptet seine Neutralität
Dublin , 15 . Mai . Amtliche irische Stellen dementierte »

einen Bericht des Londoner „Daily Mirror "
, wonach Eng -

land für die Kriegsbauer Hafenanlagen in Süd - und West*
irland für britische Kriegsfahrzeuge gemietet habe. Das De -
menti weist auf Irlands Neutralitätserklärung und Entschlaf«
senheit hin . jeder Beeinträchtigung dieser Neutralität ent-
gegenzutreten . Die Zeitung „Daily Mirror " wurde für Jr »
land verboten .

Borsorgliche militärische Maßnahmen in Aegypten
Rom . 16. Mat . Ueber vorsorgliche militärische Maßnah¬

men in Aegypten berichtet „Messaggero ". Nach dem Blatt
hätten englische und ägyptische Truppen an der libyschen
Grenze in der Wüste Positionen bezogen. Die Behörden
seien ermächtigt worden . Sollum , Sidi , Barrani und Mersa
Matruh , die nahe der libysche « Grenze gelegen sind, im Be¬
darfsfälle von der Zivilbevölkerung zu evakuieren .

Der King hat seine besonderen .Sorgen'
Berti », 15 . Mai . König Georg V. hat durch die Königin

dem weiblichen Sanitätsdienst in England erklären lassen,
ihm gefielen die Mützen der dort beschäftigten Frauen und
Mädchen ganz und gar nicht. Erstens li«ßen sie die seitlichen
Locken der Frisur nicht zur Geltung kommen , sondern quetsch -
t«n sie ? zum anderen verdunkelten sie das Gesicht der Frauen ,
weil der Mützenschirm zu tief säße. Die Mützen müßten
so gestaltet sein , daß nur der Kopf, nicht aber auch das Gesicht
bedeckt werd «. Uns scheint, Königs Georgs Mützensorgen be«
finden sich zu den Sorgen des englischen Volkes und seiner
Regierung in einem gewissen Mißverhältnis .
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Das französische Boll bis gestern Nacht belogen - Heute furchtbares
Erwachen und bittere Vorwürfe gegen Paul Rennau»

bg . Gens , 15 . Mai . In Paris hat in den Abendstunden
des Dienstag das Kriegskabinett eine Sitzung abgehalten
zur Prüfung der Lage . Man hatte schon die alarmierende
Nachricht aus Holland und die Regierung sah sich vor der
Notwendigkeit , die Unterrichtung des Landes vorzubereiten .
Offenbar konnte man aber noch keinen Entschluß fassen . Ver -
zweifelt klammert man sich an die bisherige Taktik und ließ
noch in der späten Nacht eine beschwichtigende Verlautbarung
an die französische Oessentlichkeit hinausgehen , in der es
hieh , daß Rotterdam fest in der Hand der holländischen

. Truppen fei und daß der Widerstand nicht erlahme . Gleich -
zeitig suchte man aber doch schon vorzubeugen nnd das fran -
zöfische Kriegsministerium unter Daladier gab einen Kom -
mentar hinaus , in dem gesagt wurde , „der Kampf um Hol -
land ist nur ein Präludium und das französische Oberkom -
mando ist für alle Möglichkeiten gerüstet . Der Kampf wird
schwer und furchtbar sein "

, aber nichts werde den Widerstand
der Westmächte mindern .

Nach Ausgabe dieser Verlautbarung dürften bann die
Herren von der französischen Regierung eine bittere Nacht
hinter sich gebracht haben . Paul Reynaud hielt ständig Füh -
lung mit den Mitgliedern des Kriegskabinetts und mit Lon -
don . Man wußte in Paris , daß es am Mittwoch für die
französische Oessentlichkeit ein furchtbares Erwachen geben
würde . Am fünften Tage nach Beginn der entfalteten Kriegs -
operationen ist bereits verkündet worden , daß die hollän -
dische Armee die Waffen streckt . Ein ganz gewaltiger Schlag
für England und Frankreich , der als solcher auch von der
Oessentlichkeit empfunden wird ! Die französische Regierung
bat am Mittwochmorgen ein Kommunique herausgeben las -
sen , in dem mitgeteilt wird , daß die holländische Armee die
Waffen strecken mußte . In Paris enthielt man sich zur
Nachricht von der holländischen Kapitulation zunächst jeden
offiziösen Kommentars . Man hatte offenbar das Gefühl da -
für , daß die französische Bevölkerung in diesem Augenblick
keine beschönigenden Ausflüchte vertragen könnte und darauf
nur noch gefährlicher reagieren würde . An den offiziellen
französischen Stellen wird also zunächst geschwiegen . Die ös-
sentliche Meinung in Frankreich hat einen furchtbaren Hieb
einstecken müssen . Wieder einmal hat sie sehen müssen , daß
die Regierung es einsah nicht riskiert hat , die wahre Kriegs -
läge in Holland sachlich zu schildern und daß sie verzweifelt
wieder zu einer Taktik gegriffen hatte , die schon im Polen -
nnd Norwegenkrieg zusammenbrechen mußte , zu der Taktik
der gefälschten B e r i ch t e r st a t t u n g.

Die erste unmittelbare Folge der holländischen Kapitula -
tion in Frankreich ist eine neue schwere Vertrauenskrise .
Man kann es sogar aus den Pressekommentaren ersehen , baß
von allen Seiten der Regierung Paul Reynaud wilde Vor -
würfe gemacht werden , baß man dem Volke den Ernst der
Lage in Holland und den wahren Ablauf der Kriegsereignisse
verschwiegen oder in verfälschter Form übermittelt hat . Es
wirkt niederschmetternd auf die französische Öffentlichkeit ,daß man ihr auch im Falle Holland wieder eine Reihe von
Erfolgsnachrichten vorsetzte , daß man vor allem aber ver -
sucht hat < den Kampfwert der deutschen Luft -
waffe und der deutschen Truppen herabzusetzen . Der rein
militärische Eindruck des deutschen Vlitzsieges in Holland
ist für die französische Öffentlichkeit ungeheuer , wenn man
tagelang die Behauptung vorgesetzt bekam , daß die Luftwaffe
Frankreichs und Englands ebenso wie die Panzerwaffe sich
an allen Fronten den deutschen Waffen überlegen zeigte .
Dann ist das Erwachen nach einem solchen Er -
folg der deutschen Waffen doppelt furchtbar .
Man macht der Regierung den erbitterten Vorwurf , daß
Frankreich es doch viel eher ertrage , die ganze Schwere der
Gefahr zu sehen , als zunächst in Sicherheit und Vertrauen
gewiegt zu werden , und dann eine betäubende Enttäuschung
zu erleben .

Vor der Schwere der neuen militärischen Niederlage für
die Sache der Westmächt « treten in Paris die Betrachtungen
über die politisch -diplomatische Lage etwas in den Hinter -
grnnd . Trotzdem ist in Paris die Sorge um die Haltung

Italiens gewaltig gestiegen . Mit Bestürzung nimmt man
zur Kenntnis , daß

die amerikanische » Staatsangehörige « Auftrag erhalten .
habe « , aus Italien abzureisen .

Panikartige Befürchtungen i« London
In England hat der deutsche Blitzsieg über Holland

einen noch niederschmetternden Eindruck gemacht als auf die
französische Oessentlichkeit . „Jetzt ist die deutsche Pistole
direkt auf unsere Brust gerichtet "

, so heißt es in einigen eng -
lischen Kommentaren .

Die englisch « Oessentlichkeit , die schon seit Tagen beson -
ders nervös gemacht wurde mit den Warnungen vor der
deutschen Luftwaffe und der deutschen Fallschirmtruppe
ist nach dem schnellen Fall Hollands jetzt die Beute panik -
artiger Befürchtungen . Für die neue englische

Regierung ist der Schlag ebenfalls furchtbar . Mc
schon jetzt ganz offen in London selbst die Meinuni
daß „Churchill bereits nach seinemRegie !
antritt schon geschlagen ist" . Schneller
ahnt scheinen anch die Befürchtungen derjenigen K
zu bewahrheiten , die erklärten , daß Churchill sich u
folgbringer " zu sehr exponiert habe , daß er zu laut
geschrien habe und nun eine in ihren strategischen . >.*
kuugen für England angesichts der deutschen Luftn ^ be-
sonders schwere Niederlage einstecken muß . Für England
wird es jetzt zur Folge haben , daß die bereits erwähnte Kri -
tik an dem mangelnden englischen Einsatz sich noch verstärken
wird , und daß immer deutlicher Mißtrauen und . Zweifel
entstehen . Wenn man nach der mißglückten Norwegen -Kam -
pagne die französisch « Kritik an den englischen Mili «
täraktionen gelesen und gehört hat , dann kann man sich
ungefähr « in Bild machen , wie nach der Kapitulation Hol -
lands Frankreich in di«fer Hinsicht reagiert . Es wird nicht
nur durch die Blume in d« r Presse gesagt werden , daß jetzt Eng -
land sich endlich bereit zeigen soll , Soldaten zu schicken , son -
dern man wird jetzt unverblümt Feststellungen zu hören b«-
kommen .

England unter Fnvafionsangft - Kanada winselt um ASA Hilfe
Rätselraten um die „neue geheimnisvolle deutsche Waffe"

AK . Berlin , 15 . Mai . Die Lage ist nach der Kapitulation
Hollands und dem unerwartet großen deutschen Erfolg der -
artig zu Ungunsten der westlichen Streitkräfte verändert , daß
man auf der Gegenseite die deutschen Erfolge nicht einzuge -
stehen wagt . Es ist aber bezeichnend , daß man in London
b . reits vorbaut , indem man vorgibt , wenn Deutschland die
Schlacht verliere , so werde es ein viel schlimmerer Schlag
sein als der , den die Alliierten erleiden würden , wenn sie
zurückgehen müßten . Mit dieser sonderbaren Ansicht steht es
aber in schroffem Gegensatz , wenn gleichzeitig englische Mili -
tärs sofort ausrechnen , daß wenn Deutschland eine Flug -
basis bei den Walcheren - Seen errichten könnte , es
damit eine Luftflottenbasis habe , die nur 180 Kilometer von
Harwich entfernt sei . Auch reimt es sich mit jener Darstellung
nicht zusammen , daß Londdn bekannt gibt , England hätte
bereits alle Maßnahmen , um jeder Invasion sei -
nes Gebietes wirksam zu begegnen , getroffen . Amerika -
Nische Blätter berichten aus London , daß überall , selbst in den
einsamen Mooren Nordenglands Horchposten aufge¬
stellt und W a ch t ü r m e errichtet seien , weil man nach
dem entscheidenden Erfolg der Deutschen in Holland und
Belgien mit einer militärischen Aktion in England rechne .

Für die Stimmung in England ist weiter bezeichnend , daß
jetzt von Kanada her erhebliche Bemühungen gemacht wer -
den , die amerikanische Industrie um eine f i n a n -

zielle Hilfe , für die englifch -franzöfifche Kriegfüh -
r u n g zu gewinnen . Die kanadischen Zeitungen haben offen -
sichtlich aus London die Anweisung bekommen , alle militäri -
schen Erfolge Deutschlands auszunützen und den Amerika - ,
nern die Gefahr eines „Zusammenbruches der
Demokratien in Europa " klar zu machen . Die kana -
bischen Zeitungen winseln geradezu , wie aus Newyork be -
richtet wird , um amerikanische Hilfe .

Der Mailänder „ Corriere della Sera " schreibt : Wenn
England in das Innere seines Jnselreiches zurückgetrieben
wird , dann könne es die Last der Isolierung nicht
lange aushalten . Andererseits könne man Frankreich besie -
gen . indem man ihm die britische Hilfe entziehe . In franzö -
fischen Militärkreisen hat denn auch die Entwicklung nicht
geringe Sorge ausgelöst : insbesondere steht im Vordergrund
die Frage , ob etwa auch die M a g i n o t l i u i e schon ge -
sährdet sei . Sie läßt im Gegensatz zu den früheren Behaup -
hingen , daß die Maginotlinie eine uneinnehmbare Festung
darstelle , bereits durchblicken , daß auch hier Rückschläge nicht
unbedingt ausgeschlossen seien . Gleichzeitig wird in der west -
lichen , mehr noch in der amerikanischen Presse , das Rätsel -
raten über die „neue geheimnisvolle Waffe " Deutschlands
fortgesetzt , wobei man dem deutschen Erfindergeist offenbar
das Unmöglichste zutraut .

„Die Weftmächte an öer Maas überrant
Zum erste « Male in diesem Kriege drucken die italieni -

schen Blätter be» französische » Heeresbericht vo «» Dienstag
an führender Stelle n « d i» Fettdruck ab ? gibt doch darin das
französische Oberkommaudo zu : „Der deutsche Angriff ent -
wickelt sich mit zunehmender Heftigkeit . Der Feind hat vo »
Lüttich bis Namur die Maas erreicht ." Das halbamtliche
„Giornale d 'Jtalia " schreibt « . a ., die Art des deutschen Bor -
morsches habe ei « e« Grad der Vollkommenheit erreicht , den
kei« Techniker der Welt verkennen kö « « e. Die „furchtbare "
Ueberfchwemmnng , die vo » Holland als eine unüberwiud -
liche Verteidigung betrachtet worden sei , hätte der deutschen
Taktik nicht widerstehe » könne » . Die „Tribnna " schreibt» die
Westmächte , die , wie ma » sogar i» Paris offen zngebe , vo »
de» Deutsche » an der Maas überrannt worden
seien , seien gezwungen , den Kamps da anznuehmcn , wo
es die deutsche Heeresleitung gewollt habe .

Ein Korrespondent des Stockholmer „Astonbladet "
, der die

belgischen Truppen begleitet , gibt am Dienstag zu , daß die
Belgier , unterstützt von französischen Streitkräften , ständig
im Weichen begriffen seien . Von französischer Seite
würden verzweifelte Anstrengungen gemacht , Sie

Deutschen in ihrer Flanke anzugreifen , doch sei
dies bisher nirgends gelungen . .In den Ardennen setzten die
Deutschen ihren Vormarsch auch mit starken Tankabte i -
l u n g e n fort . Der belgische Widerstand weiche ständig dem
deutschen Druck . Von belgisch -französischer Seite läßt sich
das Blatt — wiederum von einem eigenen Korrespondenten— melden , daß alle Landstraßen voll Material und Truppen -
transporten seien , die sich gegen Norden bewegten . In ent -
gegengesetzter Richtung ergieße sich ein langer Flüchtlings -
ström von Belgien nach Frankreich .

Japan» verlassen London
Wie der Fernostberichterstatter der DAZ . mitteilt , haben

die Japaner auf Grund der europäische « Kriegslage beschlos-
sen , die i« London ansässigen Japaner aufzufordern , Londo «
zu verlassen . Es werden für diesen Zweck zwei Schisse zur
Verfügung gestellt . Die Räumung soll Mitte J » « i abgeschlos¬
sen sein .

*
Die Großherzogin von Luxemburg ist i» Paris einge -

troffen .

\

Die falsche Brautwerbung
Eine sudetendeutsche Geschichte von Rudolf Witzany

Das war noch zur Zeit , da um Böhmen ein Gitter stand :
An einem wolkenverhangenen Sonntagnachmittag kam Karl
Vitr , der einzige tschechische Bauer von Theresiendorf . im
saubergebürsteten Feiertagsaewand zu ihr . Sie kannte den
überjährigen Witwer nur vom Sehen , denn von den Deut -
schen im Ort hielt keiner nahe Gemeinschaft mit ihm . Er hatte
einen zerbröckelnden Hof ersteigert und mit dem Geld öer
tschechischen Eroberungsverbände wieder aus Glanz gebracht .
Sein Gesinde holte er sich aus Iilnerböhmen , derbe , breit -
hüftige , rundgesichtige Mägde , Knechte mit kurzem Nocken und
niederen Stirnen . Der Hos war ein fremdes Hans in dem
deutschen Dorf , aber öer Bauer kümmerte sich nicht darum .
Er war von der Sprachgrenze gekommen — die war nur
zwei Stunden von Theresiendorf entfernt — nun lebte et
hier nicht anders , wie er es auch früher gewohnt war und tat
nicht verletzt , wenn ihn die Deutschen mieden . Er verstand
das . Wo die Grenze der Völker blutete , gibt es kein freund -
liches Nebeneinander , sondern im besten Fall schweigsame
Abkehr . Nun war er gekommen , dieses Gesetz zu durchbrechen .

Der tschechische Bauer Karl Vitr kam im Sonntagsstaat
zu Christine Wittmann . fragte sich in die Stube und grüßte
die Frau mit einem dünnen Lächeln . Toni , ihr Kind , stand
feindselig nnd ein wenig verschüchtert vor dem Fremden , der
ihm lässig die Hand bot .

„Was bringen Sie "
, redete Christine den Mann erstaunt

an . Sie sagte „Sie " zu ihm . wie zu allen , die sremd in das
Dorf kamen und zoa damit von sich aus die Grenze . Der
Mann griff nach der Sessellehne und sah einen Augenblick
zu Boden . Unwillkürlich folgte Christine seinem Blick und
sah . daß der Bauer blanke Stiefel mit hohen , festen Schäften
hatte . Eine schwarze Hose , einen Rock mit blanken Knöpfen .
Der Schädel mar kurzgSsichtia und breit , aber das Gesicht
hatte ernste , harte Züge '

. Man konnte ihn fast für einen
deutschen Bauer halten , wenn nicht die schmalen , ein wenia
schrägen Augen gewesen wären .

„Ich möchte mit Ihnen allein reden "
, ging der Mann ae -

radewegs aus sein Ziel los und sah mit einem streifenden
Blick über Toni , der breitbeinig an den Tisch gelehnt stand
und die Lippen in verlegenem Trotz zu unbörbarem Pfeifen
gespitzt hielt .

„Toni , geh derweil zum Bros in die Scheuer . Er vutzt
die Häckselmaschine , weil er gestern n -mmer dazu gekommen
tst" . bedeutete Christine dem Buben . ? er sich wortlos nm -
wandte nnd mit harten Schritten ans der Stube aino . Man
merkte ihm an . wie er sich reckte , und den breiten Gang » er
Großen nachahmte . Er sah lnstia aus , aber Christine lächelte
nicht , wie sie es sonst still tat , wenn sie merkte , wie unae -
öuldia öer Bub in seinen Jahre » steckte.

Die Frau zögerte , indes sich Karl Vitr umständlich nieder -
setzte , den Hut auf öeu Knien . Alles an ihm war Christine
irgendwie fremd . Er war in allem anders als die deutschen
Bauern , die sie kannte , aber sie hätte nicht saaen können , was
ihn eigentlich so merkbar von den anderen schied.

Eigentlich hätte sie jetzt Kaffee herbeitragen müssen . Sie
dacht« nach , oft sie es tun sollte und war einen klaren Augen -
blick über die eigene Unsicherheit verärgert . Dann fuhr ihr
das größere Geschehen der kämpfenden Heimat m di« Ge -
danken . Die Zeit war nimmer für die beschaulichen Höflich -
leiten der Väter und Mütter . Ten fremden gegenüber hatte
man ein Stück Land zu halten . CHristin <> wurde kalt , als sie -
es so kühl bedachte und setzte sich steis und mit künstlich zu -
sammengelegten Händen zum Tisch .

Der Bauer sing mit belanglosen Worten umschweikia von
Wetter und Ernte an . daß sie noch ungeduldiger wurde , ob -
wohl sie die umständliche Art kannte . Er svrach hart und
unbeholfen das fremde Deutsch , aber er setzte die Worte
richtig . Er war als Bub schon drei Jahre in einem öeutscheu
Dorf im Egerland gewesen . Er sagte es dann auch , als täte
er sich etwas darauf zuaute und leitete von da seinen Wunsch
ab . Er mochte die höfliche Kühle der Hrau empfinden und
begann sich mit feinen Worten zu beeilen

„Sie sind jetzt schon eine ganze Weile Witwe . Drüben
beim Fuchsenbühl stoßen unsere Felder aneinander ."

Christine dachte an den Hübel mit den Erlenstauden . Ein
verfallener Steinbruch hatte eine Kluft in das »felö gerissen .
Dort wuchsen die Brombeersträucher nnd Himbeerstauden in
Uevvigkeit und schieden die Wittmannschen Felder von denen
des tschechischen Anrainers .

„Ja . dort stoßen die Felder aneinander " , sagte sie . ..Bei
dem Steinhaufen vor den drei Erlen ist ia der Rainstein ."

Der Bauer nickte beifällig . •
„Sie kennen Ihren Boden "

, sagte er ohne Lächeln .
Christine Wittmann hob kampfbereit das Gesicht : ..Das

ist auch notwendig . Wer in der heutigen Zeit feine Sach '

beieinanderhalten will , muß die Augen offen haben , daß er
in allem Bescheid weiß , was fein Recht angeht ."

Sie war voller Neugier . was ihr öer Mann noch saaen
würde .

Er schwitzte und wischte sich mit d ->m blauen Taichentnch
öie Stirn blank nnö sah dann eine Weile nachdenklich aus
das feuchte Tuch . In der Stube war es arau von dem trüben
Taa . Nun begann es noch fnrftt ? u reanen , die Tropfen
läuteten fein an die grauen Scheiben und zoaen schräge
Striche über das Glaz .

. .Ihr Mann ist gestorben " . saa ^ Karl Vitr mit lei ! -" 'er
Stimme «und ' neigte sich vor . Die Ellboa " n stützte er ank die
Knie und leate die Hände aeaeneinander

„Ich bin Witwer "
, sagte er aufatmend , „und bin gekom -

men, Sie zu kragen , ob wir nicht beiraten könnten."

Christine Wittmann saß starr . Im Auaeublick war es
nichts als Staunen über diesen jähen Antrag . Sie mußte
eine Weile mit der Antwort zögern .

„Heiraten ?" , sagte sie dann und schaute den Mann an .
als verstünde sie ihn nicht . „Wir zwei ? Heiraten ?" Sie be -
gann zu lächeln , als wäre alles nur ein Scherz . Ihr schmales
Antlitz war wie in Glanz aetaucht . Es war ein Svottlächeln .
Der Mann aber sah den Svott nicht und fuhr ernsthaft fort :

„Im Dorf reden sie allerlei . Ich mag es nicht nachreden .
Mir tut es nichts . Unsere Gelder stoßen aneinander . Sie sind
allein und ich bin es quch . Ich alaube . es stünde nichts da -
zwischen ."

„Unsere Felder stoßen aneinander " , sprach Christine ae -
dgnkenverloren nach und richtete sich dann gerade auf . ..Und
Sie meinen , das aenüat schon ?" Das Lächeln war ver -
schwuudeu und eine spalte war zwischen ihren Brauen . Auf
einmal war ihr Gesicht viel älter . Man sah , daß sie eiaent -
lich eine reife , mütterliche und ernste Frau war .

„Ja "
, saat « der Mann .

„Ich denk ' aber anders darüber ." Ihre Stimme war nun
hell und schwana : ..Mir scheint ein scharfer Rainstein besser
als eine Hochzeit ."

Karl Vitr wurde blaß , als wäre ihm Schimpf widerfahren ,
aber fein Gesicht blieb unbewegt und er hob die Schultern .

,Tuu Sie nachdenken "
, mahnte er leise . ..Sie sind allein .

Ohne Mann ist öer Hof nicht zu halten , früher oöer später
werden Sie ihn verkaufen müssen . Oder ist es bei mir wegen
des — des — andern . Weil ich —"

„ Weil Sie ein Tscheche sind ?" unterbrach ihm die Arg »
und sah ihn voll an . .Ja . das auch . Sehen Sie . ich habe
mich nicht viel um diese Dinge gekümmert , aber daß wir nicht
zusammengehören , müssen Sie ebenso spüren wie ich ."

„Ach . was tut das schon"
, tat öer Mann mi < einer Hand -

bewegung ihren Einwand ab und sah mit , usammeuaekuif -
fenen Augen durch die regengefprenkelten Scheiben . Draußen
lief der Wind um und trieb mutwillige Staubfahnen dem
Regen in die dünnen Arme .

„Sie sind ein Weib . Sie werden es merken Wenn es so
ist . daß Sie auch weaeu des — des — andern Nein sagen ,
öann ist es freilich etwas anderes . Aber ich habe es gut ae -
meint . Ich habe an meinen Hof gedacht .

" saate er ehrlich .
Christine war Bäuerin ae 'nua . daß sie öiese Ehrlichkeit ver -
stand . Sie sah lächelnd an ihrem Leib herab , den der Mann
hier wohl nur als Draufgabe aewertet bäite . Si ? konnte
wieder lächeln .

„ Schad ' um den Weg . Herr Vitr .
" iaate sie .Ich denke

eben auch an mich und meinen Hos !"

Damit war die Unterhaltung beendet . Bleibt nur noch zu
sagen , daß sie den Hos achalten hat . den der Toni iekt als
rechter deutscher Bauer mit einer tüchtigen jungen Frau iübrt.



jffMwoch , den 15. Maj 1940 Badische Preise Nr . 1Z0. Leite I

? tus aller
Mil dem Schlachlmesser operiert

Preßburg .
Ein geradezu unglaublicher Vorfall trug sich dieser Tage

in der Ostslowakei zu . Unweit Presow spielten einige Bur¬
schen mit einem Revolver . Ter zwanzigjährige Joses Kopcik
traf dabei seinen Freund Tinthosser in den Unterleib . Kop -
cik schleppte seinen Kameraden , der bewußtlos geworden war ,
nach Hause und operierte ihn mit einem Schlachtmesser . Mit
bloßen Fingern nahm er das Projektil aus der Wunde .
Tann ging er in die Apotheke , kaufte Jod und goß es in die
Wunde . Da diese jedoch weiterblutete , begab sich Kopcik
schließlich zur Polizei und meldete den Vorfall . Tinthoffer
erlag nach seiner Uebersührung in das KrankeizKaus seiner
Verletzung . Kopcik wurde verhaftet .

Er zählt die Kopie seiner Lieben . . .
Tokio .

Japan feiert in diesem Jahr sein 2600 jähriges Reichs -
subiläum . Das Reich , die Provinzen , die Städte und Kreise ,
die Gemeinden und nahezu jeder Verein — alle haben sie
ihre großen und kleineren Jubiläumsveranstaltungen , deren
Zahl unübersehbar ist. Jeder Japaner denkt in diesem Jahr
fortwährend an 2699.

Auch im Unterbewußtsein des alten Bauers Shozo Urano
war die Zahl 2600 , als er in der warmen Frühlingssonne
vor seinem Anwesen saß und gedankenlos mit dem Rechen -
schieber spielte , auf dem er gerade ausgerechnet hatte , wieviel
Den ihm das neue Reisfeld einbringen würde . Neben ihm
krabbelten seine beiden jüngsten Urenkel im Stroh herum
und versuchten vergeblich , die kleine Katze Kuroschan zu
fangen . Die Urenkel waren zusammen drei Jahre alt .
Uranos Finger begannen , die Lebensalter noch weiterer Ur -
enkel auf dem Rechenschieber hinzu zu addieren . Dann kamen
die Enkel . Dann die Kinder . Der alte Bauer schmunzelte .
Es war eine lustige Beschäftigung , die er sich da vorgenom -
men hatte . Die Zahl wuchs zu stattlicher Höhe , und der Sieb -
zigjährige konnte sich mit berechtigtem Stolz sagen , daß er
für die Bevölkerung seines Landes etwas getan hatte . Jetzt
hatte er die Lebensalter seiner ganzen Sippe zuasmmenge -
zählt . Nun noch seine eigenen siebzig Jahre dazu und das
ergab — ? Ein verwundertes „ Nanu ! Das ist aber seltsam !«'
entfuhr den Lippen des Alten . Die Zahl ergab genau 2600.
Urano wurde ganz aufgeregt . Nicht umsonst lag sein Hof

auf dem Hügel Tominyama , wo der Reichsgründer und erste
Kaiser Japans , Jimmu Tenno , vor 2600 eine Schlacht ge -
wonnen haben sollte .

Von seiner Entdeckung tief beeindruckt , berief der alte
Bauer alle seine Familienangehörigen zusammen . 129 waren
es , von denen nur neun noch nicht auf eigenen Füßen stehen
konnten . Der Familientag derer von Urano wurde eine
feine Sache . Zuerst versammelten sie sich vor dem Stamm -
hause und beteten zu den Geistern ihrer Ahnen . Dann wurde
gefrühstückt , und als alle reichlich gegessen und döm köstlichen
Reiswein zugesprochen hatten , marschierte die Armee in Reih
und Glied zu dem nahegelegenen Kashiwara - Tempel , ein
Riesenbanner vorneweg , auf dem geschrieben stand : „Wir
feiern die 2600 Jahre der glücklichen Familie Urano "

Das Familienoberhaupt Shozo Urano steht an der Spitze
von acht Familien . Seine acht Söhne und Töchter haben zu -
sammen 38 Kinder , die ihrerseits bis jetzt 83 Kinder haben .
Als sie am Abend mit festlichen Laternen vom Tempel heim -
kehrten , bekannte Urgroßpapa Urano , es sei einer der schön-
sten Tage seines Lebens gewesen , und so hätte doch auch er
etwas für das Vaterland und für das 2600jährige Reichs -
jubiläum getan .

Wegen eines Fußballspiels die Hochzeit vergessen
Riga .

Eine Hochzeit , die kürzlich in einem kleinen Orte Est -
lands stattfinden sollte , mußte in letzter Minute abgesagt
werden , da der Bräutigam nicht erschienen war . Zur fest -
gesetzten Stunde kamen die Braut und die Festgäft « in der
Kirche an und man wartete auf den Bräutigam . Der Orga -
» ist der Kirche ließ einige feierliche Weisen ertönen , um die
nervöse Verlegenheit der Anwesenden zu vertuschen . Als
eine halbe Stunde später der Bräutigam immer noch nicht
erschienen war , und bereits ein anderes Paar auf den Trau -
akt wartete , wurde unter der Aufregung der Menge die Hoch-
zeit abgesagt . Sosort machten sich mehrere Freunde des Ber -
schwun «denen auf . um ihn zu suchen , während die Braut in
einen Schreikrampf verfiel , glaubte sie doch, daß ihrem Ver -
lobten ein Unglück zugestoßen sei. Wie überrascht war man
aber , als man den Gesuchten auf einem Sportplatz fand , wo
er sich mit Eifer und Hingabe und durchaus guter Dinge bei
einem Wettspiel als Torwart betätigte . Er wollte Ursprung -
lich nur ein bißchen trainieren , vergaß aber schließlich in der
Hitze des Kampfes ganz seine Hochzeit .

© er Schwur des Kiffers Kahlbulz
< %

Ein Leichnam , der nicht verwest - Hier steht die Wissenschaft vor einem Rätsel
Berlin .

Es sind jetzt 250 Jahre her . daß auf der Gemeindeweide des
brandenburgischen Dorfes Bückwitz ein Schäfer mit eingeschla -
genem Schädel tot aufgefunden wurde . Aber nicht dieser Mord
allein , sondern vielmehr das seltsame Geschick des mutmaß -
lichen Täters , dessen Schuld man niemals nachzuweisen ver -
mochte , ist es , was das ganze Geschehen bis in unsere Tage
hinein in der Erinnerung wachhält , und man braucht nur der
Dorfkirche von Kamp ehl bei Neustadt an der Dosse einen Be -
such abzustatten , um die Legenden und Spukgeschichten zu ver -
stehen , die sich um das Bückwitzer Ereignis vom FriMahr 1690
ranken . In dieser Kirche liegt nämlich in einem Glässarg
ein unverwester Leichnam . von dem der Volk .smund
sagt , daß er deswegen nicht zu Staub werden könne , weil er
als lebender Mensch durch einen falschen Schwur sich selbst
um die ewige Ruhe brachte .

Bei dieser Mumie handelt es sich um den brandenburgischen
Kornett Christian von Kahlbutz . der zu seinen Leb -
zeiten ein Liebesverhältnis mit der Tochter eines Schirr -
meisters unterhalten haben soll , die jedoch gleichzeitig ihre
Zuneigung dem Schäfer Picker zuwandte . Als der Kornett
davon erfuhr , erschlug er angeblich den Nebenbuhler auf der
Gemeindeweide bei Bückwitz . Kahlbutz wurde vors Gericht
zitiert , wo er jedoch hoch und heilig geschworen haben soll ,
nach seinem Tode niemals verwesen zu wollen , wenn er den
Schäfer wirklich ermordet haben sollte . Es läßt sich heute nicht
mehr feststellen , ob er sich auf diese Weise tatsächlich von jedem
Verdacht zu reinigen verstand , urkundlich steht es jedenfalls
fest, daß jener Mordprozeß wirklich in Neustadt a . d . Dosse
stattgefunden hat .

Ritter Kahlbutz starb im Jahre 1702 eines natürlichen
Todes und wurde in der Dorfkirche zu Kamvehl beigesetzt .
Hundert ' Jahre später wurde die Gruft aus unbekannten
Gründen geöffnet , wobei man drei Särge entdeckte . Zwei
von ihnen enthielten vollständig verweste und zerfallene Lei -
che » , während im letzten der Körper des einstigen Sckloßherrn
von Kampehl in so unversehrtem Zustand gesunden wurde , als
schliefe der Ritter nur und müsse jeden Augenblick wieder
erwachen . Inzwischen sind wieder fast 150 Jahre vergangen .
Aber auch bis heute hat sich an der Mumie nichts geändert .
WährenS nun der Volksmund an ein Gottesaericht glaubt ,
hält die Wissenschaft die Unverweslichkeit des Ritttrs natür -
lich für ein N a t n r p h ä u o m e n . Allerdings ist es weder
Virchow , noch anderen medizinischen Kapazitäten , die den
Leichnam eingehend untersuchten , gelungen , die Ursachen sei-
ner wunderbaren Erhaltung einwandfrei festzustellen . Jr -
gendmelche Anzeichen einer Einbalsamierung sind nicht vor -
Händen . Wever eine besonders große Lufttrockenheit , noch
eine Radioaktivität der Wände , durch die unter Umständen
eine Verwesung verhindert worden sein könnte , kommen in
Betracht , zumal ja die anderen in der - gleichen Gruft bei -
gesetzten Leichen längst zerfallen sind . Leider ist mit dem
Ritter Kahlbutz jahrzehntelang allerlei Unfug getrieben wor -
den . Andenkenjäger aus aller Herren Länder bemächtigten
sich zuerst seiner Sporen und des Degens und schnitten ihm
dann sogar Stiefel und Kleidung stückweise vom Leibe . Der
„unsterbliche " Tote liegt daher heute nur noch in armselige
Leinwandfetzen eingehüllt , die jedoch seine Jnitialien tragen ,
in der Gruft . Die Wissenschaft aber steht nach wie vor vor
einem Rätsel .

lurn ^ n - Spiel - Sport
Stach deutscher Straßenmeister

Die Radfernfahrt durch die Bayerische Ostmark mit Start nnd Ziel in
Nürnberg brachte am Sonntag berei s die Entscheidung . In der Straßenmei -
sterschaft der Berufsfahrer halte sich der bisherige Tauerfabrer Heorg stach
(Berlin ! den Titel und feierte damit eine erfolgreiche Rückkehr zum Straße »
Iport . Sein schärfster Gegner Schindler , der in der Meisterschafiswertnng
nur einen Punkt zurückblieb , fuhr taktisch nicht klug genug ; er verpaßte im
entscheidenden Augenblick den Anschluß an die Spitzengruppe und lam dann
nicht mehr heran Sieger des Rennens wurde der Chemnitzer Schild , der
im Endspurt natürlich nicht zu schlagen war und nach einer Fahrzeit von
6 :21 :00 für die 230 Kim . tor seinem Landsmann Gerber . Weischedel -Stutt -
Hart ) und dem neuen Meister Stach gewann . Deutsche S : raßcnmeisterschaft
Schlufjitand : Deutscher Kriegs -Siraßenmeister Georg Stach iTiamant ) H» P, ,2 . Gerber -Chemnitz (Presto ) 65 P ., 3. Scheller -Schweinfurt «Expreß ) 5» P .,4. Hackebeil -Chemnitz ( Wanderer ) 56 P ., 5 . Hofnabb -Berlin 56 P, , 5. Wengler -
Bielefeld 54 Punkte .

Henkel schlug Göpieri
Das 43. Internationale Psingst -Tennisturnier von Rotweiß wnrde pro -

grammäßig am Montagnachmittag vor gui besetzten Tribünen beendet . AI »
erste Entscheidung fiel die im Männerei » ei zwischen dem deutschen Meister
Heinrich Henkel und Rolf Göpfert . ° Bis zum dritten Sa ? griff Göpfert stark
an und erzwang ein ziemlich ausgeglichenes Spiel , fiel dann aber zusehends
ab und mußte Hetikel zum Schluß einen klaren 6 :2. 4 :6. 5 :7. 6 :1, 6 :2-Sieq
überlassen . — Die letzten Entscheidungen brachten im Fraueneinzel den Sieg
der Italienerin San Donnino über ihre Landsmännin Tonolli , während im
Männerdoppel Henlel/Metaxa erste Preisträger gegen de Stefani/Martlnelli
wurden .

Harbig lief in Dresden
Zur Eröffnung der Kampfzeit auf der Aschenbahn hatte man am Psingst -

fonntag neben Welrrekordmann Rudolf Harbig die beiden gute » Mittelstreck¬
ler Gießen ( Berlin ) und Wieland (Halle ) nach Dresden berufen . Die beiden
Gäste wurden in einer gemischten Staffel gegen den Dresdener ST . ein -
gesetzt , für den jedesmal Harbig als Schlußmann lief . Ueber 4 mal 400 Meier
langte es für den nicht zum Siege . Wohl holte Harbig gegen Gießen
25 Meter auf aber im Ziel trennten ihn von dem Berliner immer noch acht
Meter » In der Z-mal »100v-Meter -Staffel führte dagegen Rudolf Harbig den
Dresdener SC . zum Siege in 8 :14,5 . Nresdensta mit Gießen al § Schlußmann
folgte in 8 :16,2 .

Sporineuigkeiten in Kürze
Auf der Krefelder Radrennbahn war der Kölner Merkens der beste Steher .

Er gewann sowohl den Kleinen Pfkngstpreiz (25 Klm .) als auch den Großen
Pfingftpreis (60 Klm .) . Im Gesamtergebnis belegte Damerow ( Krefeld ) vor

Bei den Radrennen in Forst (Lausitz ) war der Bochuiner Lohmann der
beste Dauerfahrer , aber der Kölner Kriwer , der vor acht Tagen in Braun -
schweig f» schwer stürzte , hielt sich glänzend und wurde Zweiter .

Der zweite Rad -Slädtetampf zwischen Budapest und Wien in Gestalt der
Zwei -Etappen -Fernfahrt Budapest —Wien —Budapest wurde von den Ungarn
mit einem Vorsprung von rund l ' /t Stunden gewonnen , nachdem Wien im
vergangenen Jahr knapp gesiegt hatte . Bester Einzelfahrer war der Ungar Eles .

Nürnbergs Amateur . Radfahrer gewannen am Samstagabend In Nürnberg
den Städtekampf gegen München mit 25 :11 Punkten . München mußte aller -
dings ohne seine Spitzenkönner Hörmann und Singer antreten . .

Bayerns Handballmeifterschaft wurde am Pfingstsonntag entschieden . Die
Reichsbahn -EG München schlug den 1. FC Nürnberg auch im zweiten Endspiel
mit 7 :3 (2 :0) Toren recht klar und sicherte sich damit erstmals die Meister ,
würde .

Ter Poftsportverein München erreichte beim ersten Versuch in der Leicht -
athletik -Verejnsmeisterfchaft 16 877,24 Punkte gegen 15 104,46 der Reichsbahn »
SG München . Koppenwallner (Post ) schaffte im Hochfprung wieder 1.S0 Meter ,
während er im Weitsprung auf 6,88 Meter kam .

Brebburg und Agram trugen in Preßburg vor 6000 Zuschauern einen
Fußball -Städtekampf aus , den die Gastgeber 3 :0 ( 1:0) gewannen . Luknar (2)
und Földes waren die Torschützen .

Faooritensiege gab es bei den Spielen um die ungarische Fußballmeister -
schast am Pfingstsonntag . Hungaria . der Tabellenführer , schlug HaladaS 2 :1,
Ujpest gewann gegen S ' iirlelaxl 3 :1 und Ferencvaros bezwang Bocskai 5 :0.

BE Augsburg und Admira Wien lieferten sich am Pfingstsonntag in
Augsburg vor 6000 Zuschauern einen schönen Freundschasiskampf , den der
BCÄ mit 3 :2 (2 :2 ) Toren siegreich gestalten konnte .

Die Fustball -Meifterschaft »on Uruguay wurde in einem Entscheidungsspiel
zwischen Club Naeional Montevideo und Ponarol Montevideo entschieden .
Club Naeional gewann in verlängerter Spielzeit mit 3 :2 Toren .

Ter l . FC Nürnberg , Bayerns Fußballmeister , spielte In Leipzig gegen
eine Kombination VfB/Fortuna unentschieden 1 :1, nachdem er bei der Pause
durch ein Tor von Eibergek mit 1 :0 geführt halte . Im Tor der Nürnberger
stand an Stelle von Köhl der Sportlehrer Riemke .

Ambrvsiana Mailand lam im Kampf um Italiens Fußballmeisterschaft zil
einem neuen Sieg und führt weiter mit zwei Punkten von dflli Titelver¬
teidiger AC Bologna . Ambrosiana schlug den Lokalgegner FC Mailand 3 :1,
während Bologna gegen Venedig 2 :0 gewann .

Wer richtige Zahnpflege treiben
will , erhält kostenlos eine lehrreiche

Aufklärungsschriftvon der
Chlorodont- Zabrik, Dresden N 6.
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Der Dampfer drehte etwas nach Norden . Ganze Kraft
noch immer voraus . Wollte Rudder gar versuchen , zu eut -
kommep ?

Fiebernd stand Harff an der Reling . Dann hielt es ihn
nicht mehr . Er mußte wieder ' aus die Kommandobrücke hinauf .

„Kaptein . was ist —?"
„ Laß mich in Ruh !" wetterte Rudder ihm entgegen .
Nun fah « n die zwei Männer von der Kommandobrücke

aus , daß ein Auswichen und Entkommen gar nicht möglich
sein konnte . Von der Insel Lobos herüber w^ r ein Kanonen -
boot gekommen , das sich nun nach Nord wandte und schließlich
vor der „ Marga " lag .

„Kaptein . das sind doch keine Piraten ! Das sind Regie -
rnngsboote !" bemerkte Harsf , der am Heck des Küstenwach -
schiffes itnid des Kanonenbootes die uruguaifche Flagge er -
kannt hatte .

Nun gab Nudder endlich den Befehl zum Stoppen .
Langsam kam das Knstenwachschiff heran . Der Signal -

gast schwenkte seine Flaggen .
Harsf buchstabierte .
»Lobos . anlaufen . Kanonenboot folgen . Bei Fluchtversuch

wird schar ? geschossen ."
./Was die bloß von uns wollen ? " knurrte Rudder , dann

gab er seine Befehle .
Vor der Insel Lobos konnte Anker geworfen werden . Das

Kanonenboot fuhr wegen der völlig ruhigen See ganz dicht an
ldie „Marga " heran . Das Küstenwachschiff verlegt « den Weg
nach dem offenen Meer hin .

Offiziere stiegen an Deck.
Bewaffnete Matrosen folgten . Zehn , zwanzig Mann .
„Was verschafft mir die hohe Ehre ? " grunzte Rnd >d« r Höf-

lich . obwohl ihm das Gesicht vor Wnt fast blau angelaufen
war .

Einer der Offiziere winkte den Dolmetsch heran .
„Untersuchung der Ladung "

^ hieß es .
«Wir haben in Buenos Aires gelöscht !" antwortete Rudder ,

„Das wissen wir . Aber nicht alles "
, klang es zurück .

Nun zuckte der Kapitän ergeben in fein Schicksal die
Schultern .

Harff folgte den Offizieren nach öem Laderaum . Eine der
Kisten wurde erbrochen .

Der erste Steuermann der „ Marga " glaubte kaum seinen
Augen tränen zu können , als aus der großen Kiste eine statt -
liche Schnellfeucrkanone zum Vorschein kam . In den kleine -
ren Kisten waren zudem schwere Maschinengewehre verstaut .

„Kapitän und Mannschaft gelten als Gefangen « . ^ >as
Schiff wird mir der Ladung beschlagnahmt !"

Im Mannschaftsraum hockten wenig später die Deck-
inatrosen der „Marga " beisammen .

Die Maschinen dröhnten . Das Wasser rauschte wieder vor
dem Bug . Aber auf der Kommandobrücke stand nicht Kapi -
tän Rudder , sondern einer det nruguayschen Offizier «.

„Wir reisen nach Montevideo "
, sagt « Harff einmal . „ Da

wollten wir ja auch eigentlich hin ."

„Und warum b/ingt mau uns wie Seeräuber auf ? " fragte
einer der 'Matrosen .

„Da müßt ihr Rudder . fragen .
"

„Den können wir gar nicht fragen , den haben sie in eine
Koje « ingesperrt . Er wird scharf bewacht .

"

„Bist du nun im Bilde , mein Jung ? " bem « rkte Harff
trocken und von grimmigem Humpr erfüllt . „Die Kisten im
Laderaum sind eine verdammt dunkle Sache , meine ich ."

Zwei Tage später wurde der erste Steuermann Harsf den
Untersuchungsbehörden vorgeführt . Im Verbanüluugsraum
befrrnd ' sich auch der Vertrauensmann der Reederei Hennings
in Montevideo , den Harff von früheren Fahrten her kannte .
Sein Gesicht war ernst und zeigte tiefe Ratlosigkeit .

„Waum steuerten Si « Lobos an ?" wurde Harff gefragt ,
nachdem man sein « Papiere geprüft hatte .
. „Rudd « r befahl es ."

„Sie wußten , was die Kisten im Hinterschiff enthielten ?"
„ Nein . Maschinenteile waren in den Schiffspapieren an -

gegeben "
, antwortete Harff . ,Mir haben si« in London auf -

genommen ."

„Haben Sie den Kapitän Rudder in England mit irgend -
welchen Maklern verhandln f« hen ?"

„Ich kenne vor allem Swinton , der an Bord kam . Er ist
der Lieferant jener Maschinen , die wir nach Buenos Aires
zu fahren hatten . Am Tag « vorher nahmen wir die Ladung l
der angeblichen Maschinenteile auf . Da habe ich nur ein «n >
schwarzhaarigen Makler gesehen , der kurze Zeit mit Rudder i
verhandelte ."

„Kannten Sie den Mann ?"

„Nein . Ich sah ihn damals zum ersten Mal/ "

„Können Sie irgendivelche Angaben machen über den Um¬
gang Ihres Kapitäns in den Hafenstädten , die angelaufen
wurden ?"

^Rudder hielt sich nicht bei uns auf . Er ging stets allein
aus "

, antwortete Harff .
„Danke . Warten Sie im Nebenraum !"
Seufzend ließ sich der Steuermann auf der ihm zugewie -

senen Bank nieder . Brieger , der Vertrauensmann der Ree -
derei Hennings , war ihm gefolgt .

„Das ist eine böse Sache , Harsf , die sich da Rudder « in -
gebrockt hat !" bemerkte «r .

„ Für wen waren denn die Waffen bestimmt ?" wollte der
Steuermann wissen .

„Für eine Partei , die gegen die Regierung aufstehen will " ,
antwortete Brieger . „Das ist eben das Schlimme , daß die
ganze Angelegenheit einen hochpolitisch «n Anstrich bekommen
hat . Was wird Hennings dazu sagen ? Das Schisf bleibt be-
schlagnahmt . Wer weiß , ob es jemals wieder ausgeliefert
werben wird . Ich bezweifle das . Ein schwer« ? Schlag für
unsere Reederei . Die Versicherung zahlt doch für solche Fäll «
keinen Pfennig aus ."

Harff schüttelte den Kopf . Er hockte wie ein Verzweifelter
auf der Bank .

„Was sagt Rudder ?" murmelte er .
„Leugnet alles . Weiß von nichts . Habe Auftrag , Maschi -

ueuteile auf Lobos auszuladen , sollte Lotsen erwarten . Des -
halb das lange Kreuzen vor der Insel ."

„Und was wird mit uns ?"

„Man kann euch nichts beweisen . Sobald die Untersuchung
abgeschlossen ist , wendet ihr nach Deutschland abgeschoben .
Ohne Rut >d« r natürlich . Ich glaube nicht , daß er loskommt .
Er muß gewußt haben , was hier gespielt wird .

"

„Wäre es aber nicht auch möglich , daß er gutgläubig kan -
delie ? " forscht « Harff . „ Und außerdem müßten ia die Hafen -
behörden in England überhaupt bei der Verschiffung der
Kisten geschlafen haben ? "

„lDa § sinö eben all «s Fragen , die der Ausklärnna be -
dürfen . Es ist nicht von der H .ind zn weifen , dan man Rudder
kurz « n Prozeß macht . Sein ^ luckitverfuch beim Nahen -'»er
Regierungsl ' ootx wird natürlich in ausgel « at , daß er von d ' r
Bestimmung der gefährlichen Schmuggelladung . Kenntnis
hatte ."

^Fortsetzung folgt »
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Keine Jett für Atempausen!
Die Hilfsbereitschaft »er Deutschen wurde längst schon zur selbstverständlichenPflichterfüllung

Wir hatten zwar die soziale Einheit unseres Volkes längst
vor dem Ausbruch dieses Krieges bewiesen . Wären unsere
Feinde auch nur um ein weniges aufmerksamer gewesen , als
dies der Fall war , so hätten sie mit leichter Mühe feststellen
können , daß die von Adolf Hitler geschaffene Volksgemein -
fchaft einfach unzerstörbar ist . Sie hätten wissen können ,
daß Volkes und Führers Wille ein und dasselbe sind .

Nun schufen sich die Deutschen in denselben Wochen und
Monaten , da die Feindpropaganda den lächerlichen Versuch
unternahm , diese deutsche Volksgemeinschaft zu zerst ören ,
ihren größten Erfolg der soziale « Einheit und einen klaren
Beweis ihres unbeirrbaren Zusammenstehens . Ueber 600
Millionen Reichsmark — und damit den höchsten WHW -
Ertrag überhaupt — konnte Dr . Goebbels dem deutschen
Volke als Gesamtaufkommen des Kriegs - WHW 1939/40 mel¬
den . Wie kläglich dagegen erscheinen uns die Versuche der
Hilfsbereitschaft in den westlichen Plutokratien , die ihre Men -
schen immer noch nach Klassen zählen und nach dem Geldsack
bewerten . Die Erfolge des Kriegs -WHW bannten von vorn -
herein jede Not aus unserem Lande .

Ueber 811 Millionen Reichsmark der im vergangenen
Winter aufgekommenen Spendengelder dienen der Förde -
rung des Hilfswerks „Mutter und Kind ". 41 Millionen JUt
hiervon wurden im Lause des Winters auf diesem Sachgebiet
verausgabt . 10 weitere Millionen dienen augenblicklich
der Förderung der Mütter - Erholungspslege , 25 Millionen

JIJC helfen in der Jugenderholungspflege den Gesundheits -
stand der deutschen Jugend zu verbessern , 25 Millionen <7>Jl

- werden zum Aufbau des Schwesternwesens ued der Ge -
meindestationen verwendet . Weitere 9« Millionen stehen
zur Führung und Vermehrung der 20 000 NSV .-Kindertages -
stätten Großoeutschlauds zur Verfügung . 14,7 Millionen M . K
sind zur Förderung der Gesundheitsfürsorge sTuberkulose -
Hilfswerk , Schulzahnpflege , Rachitisbekämpfung usw .) bereit
gestellt . 10 Millionen erhält der Mütterdienst des Deut -
schen Frauenwerkes und 8 Millionen <7Ul stehen dem Deut¬
schen Roten Kreuz aus den Mitteln des Kriegs - WHW be -
reits zur Verfügung .

Somit konnten nicht nur die Aufgaben des Kriegs - WHW
praktisch gelöst werden , sondern weit darüber hinaus war es
möglich , auf breiter Basis die Arbeit der deutschen Volks -
pflege zu sichern und zu befestigen . Dieser Ausgabe reiht sich
nun würdig das Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote
Kreuz an . Seine Aufgabe findet sich in der Hilfe an der
Front der Feldgrauen , in der Hilfe an unseren Kameraden .
Jeder von uns hat an der Front eigenes Blut und seine
Kameraden stehen . Mit dem Kriegshilfswerk finden wir
uns deshalb besonders verbunden . Für unsere Soldaten soll
uns nichts zu viel sein . Wir erfüllen unsere Pflicht als
etwas selbstverständliches und geben freudig den NSV .-
Waltern , die am 18. und 19. Mai 1940 zum zweiten Male in
unsere Familie kommen , um unsere Spenden entgegenzu -
nehmen .

Ans der basischen Heimat
Alis Nordbaden

Fr . Buche « : Bauländer Chronik . Als Ersatz für
.den voriges Jahr ausgefallenen traditionellen Schützenmarkt
fand in Buchen eine Vergnügungsmesse statt , bei der beson -
derS die Jugend auf ihre Rechnung kam . — In Walldürn
sind Lokomotivführer Wilh . Hofmann und Löwenwirt Otto
Stumpf verschieden . Sie erreichten das Alter von 50 bzw .
57 Jahren , waren beide weithin bekannt und geschätzt und
starben nach langem Leiden . — In Unterscheidental brannte
die Scheune der Witwe Karoline Schäfer nieder . Die Ursache
ist noch nicht bekannt . — In treuer Pflichterfüllung ist Adolf
Ellwanger von Hettingen für Führer und Volk im Kampf
gefallen . — Hauptlehrer Friedrich Speckert , der seit 1935 in
Assamstadt wirkte , wurde nach Hockenheim versetzt . — Franz
Friedlein , alt , Hugo Kern , alt und Ludwig März , alle drei
in Hüngheim , wurden mit der goldenen Sängernadel geehrt .
— In Buchen wurde ein NSV . -Kindergarten eröffnet . —
Auch der Kindergarten in Walldürn, , der wegen Neugestal -
tnng länger geschlossen war , wurde ' wieder seiner Bestim -
mung übergeben .

Weinheim : Schönheit der Gartenhütten und
L a u be n . In der Ratssitzung wurde strafrechtliche Ahndung
für den Fall des ohne Genehmigung begonnenen Baues von
Geschirr - und Gartenhütten angekündigt , denn auch in die
sog . Lauben soll Ordnung kommen . iJn vielen Gärten ist
es mit den Hütten allerdings trostlos bestellt , sie verschan -
deln ihre durch Blumen und Bäume oft so schöne Umge-
bung ! > Auch der Bau von Lauben für Wohn - und Schlaf -
zwecke ist verboten . Aus Blech - und Kistendeckeln dürfen
Laub/n künftig nicht mehr hergestellt werden .

Fr . Tauberbttchofsheim : Notizen vom Tauber -
grund . Grundbuchratschreiber Stephan Weber in Tauber -
bischofsheim , der 22 Jahre für seine Vaterstadt gearbeitet hat ,
ist nach langer schwerer Krankheit verschieden . — Gendarme -
riehauptwachtmeister Hermann Horch in Tauberbischofsheim
wurde zum Gendarmeriemeifter ernannt . — In Dietenhan
und Sachsenhausen wurden im Beisein des Kreisgeschäfts -
sührers Pg . Grün die neuen Bürgermeister Pg . Ernst Deisel
und Pg . Georg Peter Wolz 2 durch Landrat Pg . Tellenbach
in ihr Amt eingesetzt .

Fr . Mosbach : Kreisnotizen . Für 10jährige treue
Pflichterfüllung in der Hausgemeinschaft wurde der Haus -
gehilfin Luise GeiSler durch Kreisdirektor Hermann Veith
in Mosbach von der Deutschen Arbeitsfront eine Ehren -
Urkunde überreicht . — Feldwebel Wilhelm Weitzbrod von
Neckarelz , der vor kurzem das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhielt , wurde zum Leutnant befördert . — In F a h r e n -
bach wurde Andreas Frey , der im Alter von fast 78 Jahren
starb , unter großer Beteiligung zu Grabe getragen . — In
Neckargerach ist Jng . Ferdinand Staedel im Alter von
nahezu 70 Jahren unerwartet aus dem Leben geschieden . —
In Lorbach brach in einem Holzschuppen in der Nähe des
Gemeindehauses Feuer aus . Der Feuerlöschpolizei und den
rasch herbeigeeilten Einwohnern gelang es , den Brand zu
löschen , bevor es größere Ausmaße annahm Der Schup -
pen selbst wurde vollständig eingeäschert . — In N e u n -
kirchen konnte Frau Magdalena Sigrist , Witwe , Jnha -
berin des goldenen Ehrenkreuzes kinderreicher Mütter , ihren
80. Geburtstag begehen . — Der idbergesreite Fritz Körber
von Neunkirchen wurde für besondere Tapferkeit vor
dem Feinde mit .dem Eisernen Kreuz 2 Klasse ausgezeichnet .
— Desgleichen erhielt der Gefreite Edwin Sckönig von
Neudenau diese hohe Auszeichnung . — Pg . Oberlehrer
Wilhelm Kliltgmann in A g l a st e r h a u s e n . z. Zt . bei der
Wehrmacht , wurde zum Leutnant befördert . — In Mos¬
bach ist Schlachthausverwalter a . D . Wilhelm Edelmann ,
eine weithin bekannte Persönlichkeit , im 69. Lebensjahr ver -
schieden . — In Billigheim vollendete Frau Katharina
Heck, geb . Nies , ihr 75. Lebensjahr . — In Mosbach wurde
Johann Häusler 82 Jahre alt . — In Diedesheim be¬
ging Ferdinand Schön iKorbsabrik Schön ) sein 50jähriges
Arbeitsjubiläum . — Regierungsassistent Hans Schneider beim
Landratsamt Mosbach , z . Zt . bei der Wehrmacht , wurde zum
planmäßigen Regierungsassistenten ernannt .

r . Heidelberg : Chronik . „Deutscher Frühling in Brauch -
tum und Kunst " heißt eine Ausstellung , die vom Heidelberger
Kunstverein und der Lehrstätte für deutsche Volkskunde vom
Pfingstfonntag ab gezeigt wir >d . Sie wurde durch deren Leiter ,
Pros . Dr . E . F e h r l e , im Kurpfälzische » Museum mit einer
Ansprache und durch Frühlingslieder einer Gruppe der städ -
tischen Jugendmusikschule eröffnet . — Im Städtischen Theaier
gelangte am Sonntag in einer Neuinszenierung „Der Zigeu¬
nerbaron " zur Ausführung . — Ten 70. Geburtstag feierte »
H . G as ka . Witwe , in derBergheimerstraße und E . Schmitt .

Witwe , in der Mittermaierstraß « . — Im Tiergarten erwartet
man in den nächsten Tagen den 500 000. Besucher .

H. Untergrombach : Notizen . Der Michaelsberg war
das - Ziel vieler Sonntagswanderer .' — Am ersten Psingst -
seiertag fand in der „Krone " ein Bunter Abend durch Frei 's
Bühne aus Heidelberg statt . Vor dicht besetztem Saal ent -
wickelte sich ein flottes Programm . Am Nachmittag sah man
die sportfreudige Jugend auf dem Sportplatz , wo eine Hand -
ballmannschaft aus Hockenheim zu Gaste weilte . Das Spiel
endete mit einem Sieg der Gäste von 12 zu 10 Toren . — Am
zweiten Feiertag unternahm die Freiw . Feuerwehr ihre
Manwanderung . Auch die Musikkapelle beteiligte sich an dem
Ausmarsch .

Gau Magdeburg nimmt 514 Erholungskinder
aus Baden auf

1200 erholungsbedürftige Kinder aus B a -
den sollten im Sommer 1940 nach dem Entsendeplan des
Hauptamtes für Volkswohlfahrt der NSDAP , das Glück
haben , in Familienfreistellen des Gaues Magdeburg -Anhalt
für erholungsreiche 5 Wochen aufgenommen zu werden . Von
Mai bis Oktober wären dies monatlich jeweils 200 Kinder ,
die durch bewährte Transportleiter dorthin verbracht wer -
den . Nun aber kommt aus Magdeburg - Anhalt die erfreuliche
Mitteilung , daß im Monat M a i nicht nur 200 Kinder , son -
dern deren 514 abreisen können . Kinder vom Westwall seien
bei den Gasteltern herzlich willkommen . Wir verzeichnen
diese Tatbereitschaft eines mitteldeutschen Gaues mit Dank
und Freude ^

Anschriften elternlossr oder alleinstehender Soldaten
Stuttgart , 15 . Mai . Das Wehrkreiskommando V teilt

mit : Anträge für Vermittlung von Feldanschriften elternloser
und alleinstehender Soldaten aus dem Wehrkreis V sind
nicht an das Oberkommando der Wehrmacht oder an die
Oberkommandos der Wehrmachtsteile , sondern an das stellv .
Generalkommando V . A .K . in Stuttgart , zu richten . Dieses
ist in der Lage entsprechende Anschriften nachzuweisen .

Schinken, die nicht ans Ziel kamen
Mosbach . 15 . Mai . Ein Mainzer Hamsterer hatte an ver -

schiedenen Türen Glück und konnte in zwei Koffern Schin -
ken , Dörrfleisch und sonstige schöne eßbare Sachen verstauen .
Dann aber kam das Pech , denn die Polizei schnappte den auf
seinen eigenen Magen so sehr ' bedachten Volksgenossen , nahm
ihm seine schmackhafte Last wieder ab und gab ihm Frei -
quartier . So muß es allen gehen , die da meinen sie müß -
ten sich eine Extrawurst zuführen !

Schlange im Forellenmagen
Singe « a. H . , 15. Mai . Eine Ueberraschung erlebte dieser

Tage ein Singener Sportsischer , der in der Aach eine Fo -
relle fing . Der Leib des Fisches erschien stark aufgetrieben ,
woraus man schließen könnte , daß der Magen irgend eine
Beute des Raubfisches beherberge . Als man die Forelle
öffnete und ausnahm , zeigte sich , daß sie im Magen eine
Ringelnatter von 58 Zentimeter Länge hatte . Der Kopf der
Natter war zerbissen , der übrige Leib der Natter aber so
gut erhalten , daß es sicher ist , daß die Forelle die Beute
erst kurze Zeit vorher verschlungen hat .

Wafferstandsberichte dez Rheins : Konstanz MS. minus 2 : Rheinfelden 255,
gleich : Breisach 228 , gleich : Kehl 285, plus IS : Karlsruhe 433, minus 5 ;
Mannheim 327, minus *; Taub 232, minus 8.

Mittelbaöische Rundschau
nik . Gernsbach : Ueber die Psingst tage . Die vielen

Kastanienbäume in der Stadt und den Anlagen haben just
auf die Pfingsttage ihre roten und weißen Lichter aufgesetzt ,
das junge Lärchengrün verlieh dem Schloßwald Lebendigkeit ,
die Magnolien zeigten ihre Pracht . — Im Kurgarten war
der Steingarten in Blüte . — Das Strandbad im Jgelbach -
tal wurde auf die Feiertage eröffnet und hatte schon recht
guten Besuch auszuweisen . Auf den Tennisplätzen oblag
man den „ Pfingstspielen " . — Eine wirkliche Psingsttiber -
raschung bot das neugegründete Stadtorchester unter dem neu
verpflichteten Kapellmeister Gg . Stiebitz . Das Frühkonzert
war das Debüt der neuen Stadtkapelle . Das Zusammen -
spiel zeigte , wie fleißige Vorbereitung getroffen worden ist,
um die Zuhörer recht erfreuen zu können . Mozart . Grieg
und etliche leichtere Stücke fanden reichen Beifall . Das
5-Uhr - Konzert fand , den großen Stadtgarten dicht besetzt von
einer überraschten und dankbaren Zuhörermenge . Recht an -
erkennend war man über das Gebotene . Gernsbach hat nun
wieder nach Jahren eine Kapelle , die sich bald an größere
Aufgaben wagen wird . Neben diesem Jnstrnmentalkörper
wird ein Blasorchester herangebildet , wie auch durch , eine
Jugendabteilung für guten Nachwuchs Sorge getragen wird .
— Die hiesige Ortsgrupve des Schwarzwaldvereins hielt
ihre Jahrestagung ipt „Wilden Mann " ab . Vereinssührer
Karl Bohnert gedachte der Toten und erstattete kurzen Iah -
resrückblick der sehr gut besuchten Tagung . Kassenwart Mi -
chels und Wanderwart Emil Kübler gaben ihre Berichte
wieder und erhielten Tank und Entlastung . Wanderwart
Kllbler gab im Anschluß daran seinen „Reise - und Wander -
plan " bekannt . Dietwart Jerger erläuterte die Einheits -
satzungen des NSRL . während Vereinssührer Bohnert den
Vorschlag machte . 100 RM . dem Deutschen Roten Kreuz zu
übermitteln . Diesem Vorschlag wurde einstimmige Zustim -
mung gegeben .

d . Apvenweier : Ehrung . In zwei Betrieben , in der Zigar -
rensabrik Schindler und im Sägewerk Baumann fanden Be -
triebsappelle statt , bei welchen diesen beiden Betrieben die
Urkunde über lobende Anerkennung des Gauobmannes
überreicht wurde . In beiden Betrieben eröffneten die Be -
triebssiihrer in der Zigarrenfabrik Schindler Pg . Hummel ,
im Sägewerk Baumann Pg . Blum die Appelle . Der Kreis -
obmann der DAF . Pg . Ludewig sprach kurz über die Be -
deutung dieser Ehrung und erteilte anschließend dem Kreis -
leiter Pg . Rombach das Wort , welcher in ausführlicher Weise
über den Aufbau der deutschen Arbeit und über die Höchst -
leistung von Betrieb und Gefolgschaft sprach .

ll . Oberkirch : Alt - Veteran von 1870/71 t . Im na¬
hen Lierbach starb im Älter von 94 Jahren der letzte Vete -
ran von 1870/71 . zugleich d/r älteste Bürger des Ortes ,
Xaver Fischer . Seine Frau starb bereits 19^2 ; einer seiner
SöHne fiel im Weltkriea . Die Krieaerkameradschckst Oppenau
gab dem langiährigen Mitglied das letzte Geleit . Kamerad -
' chaftsführer Roth widmete dem Heimgegangenen , der im
deutsch - sranzösischen Krieg in mehreren Schlachten mit -
kämpfte , einen ehrenden Nachruf . Die Beisetzung fand auf
dem Ovvenauer Bergfriedhof statt .

ll . Offenburg : Notizen . Im 78 Lebensjahr starb Buch -
bindermeister Karl Schneider . Viele Jcchre war er Mitglied
der Freiw . Feuerwehr . — Das Grenzlandtheater bringt am
Donnerstag Franz Lehars Operette ..Land des Lächelns "
hier zur Aufführung . — Das goldene Treudienstehrenzeichen
erhielt Oberzugschaffner Karl Bürkle . — In Haslach starb
im 65. Lebensjahr Maler Karl Bilharz .

mu . Rmgsheim : Ehrung . Für 25jährige pflichttreue
Tätigkeit wurde dem am hiesigen Bahnhof diensttuenden Pg .
Max Kölble das vom Führer gestiftete silberne Treudienst -
Ehrenzeichen verliehen . — Im Gasthaus zum „Kreuz " hielt
die NSG . „Kraft durch Freude " einen Varieteabend ab . Auch

die Gaufilmstelle Baden zeigte in den letzten Tagen den
interessanten Film „Zwischen Strom und Steppe " .

sch. Berghavpte « : Beerdigung . Ein großer Leichen -
zug bewegte sich zu unserem Friedhof , um die sterblichen
Ueberreste der nach langem schwerem Leiden verstorbenen
Adelheid Schappacher , Art -Kronenwirtin ^ zur ewigen Ruhe
zu betten . Die Verstorbene erreichte ein Alter von 74 Iah -
ren und war als fleißige und ruhige Frau und gute Mutter
von der ganzen Einwohnerschaft geachtet und geehrt .

ll . Lahr : Psingstpost aus der Kalender st adt .
An den Psingsttagen unternahmen sowohl Schwarzwaldver -
ein und Deutscher Alpenverein , als auch KdF ., der weib -
liche Arbeitsdienst u . a . Wanderungen in die nähere und
weitere Umgebung unserer Stadt . Besucht wurden die Berge .
Burgen und Wälder um Lahr , Geroldseck , Rauhkasten , Litzen -
Hardt . Kallenwald , Geisberg . Heimatfreunde aus nah und
fern trafen sich nach alter Tradition am Psingstsonntag auf
dem Schellenmarkt bei dem Biereck . Trotz des Krieges wurde
dieser uralte Brauch auch dieses Jahr geübt . — Für die
Daheimgebliebenen spielte das große Streichorchester des
Musikvereins in Verbindung mit der Stadtkapelle in dem
jetzt in vollster Pracht stehendem Stadtpark . — Der Mai .
Appell der ehem . 14er Fußartilleristen fand im Kronensaal
zu Friesenheim statt . Ueber seine Ergebnisse während des
Weltkrieges , zumal in der Türkei , berichtete Major Kutter .
— Ueber die Vorgeschichte des Polenfeldzuges sprach Kreis -
rropagandawart Fechtig . Anschließend wurde der Film „Der
Feldzug der 18 Tage in Polen " vorgeführt .

Güdbaden und JMrftefit
ll. Ettenheim : Streiflichter . Mit großem Erfolg

brachte die Badische Bühne das Skilustspiel „Trockenkursus "
zur Aufführung . — Der aus Ettenheim stammende Pfarrer
Otto Wachenheim in Oberrimsingen vollendete sein 70. Le -
benSjahr . — Der seit Kriegsbeginn an der Front stehende
Karl Leser von hier wurde zum Leutnant befördert .

me . Oeflingen : 40 Jahre Firma I . Weck u . Co . Zu
allen Zeiten und bei allen Völkern waren Methoden be -
kannt , schnell verderbliche Nahrungsmittel , Gemüse , Obst ,
Fleisch haltbar zu machen . Gegen Ende des vorigen Jahr -
Kunderts erfand ein deutscher Chemiker , Dr . Rempel -Gelsen -
kirchen , einen Apparat , der in einem Erhitzungsgang sowohl
das Abtöten der sckädlichen Bakterien , als auch den völligen
Luftabschluß des Einmachgutes ermöglichte . Sein Patent kam
später an Johann Weck, Oeflingen , der es kurze Zeit allein
auswertete . Durch den Eintritt des Kaufmanns Georg van
Eyck von Emmerich erfolgte dann im Jahre 1900 die Grün -
düng der Firma I . Weck u . Co ., Oeflingen , die in der Folge -
zeit einen ungeahnten Aufschwung nahm . Aus Anlaß SeS
Jubiläums richtete die Firma nun auch eine Unterstützungs ?
kasse für ihre Gefolgschaftsmitglieder ein , der sie einen nam -
haften Betrag zuwies . So hat der Name „Weck" dazu beige -
tragen , den Namen des kleinen Wehratalortes Oeflingen in
der ganzen Welt bekannt zu machen .

Sldmrzwnld. Mar und öwtrels
Ueberliuge « : Kants Ahnen stammen aus Süd -

deutschland . In einer Sitzung des . Vereins für Fami -
lienforfchung in Ost - und Westpreußen , die dieser Tage in
Königsberg stattfand , wurden nähere Einzelheiten aus der
Ahnentafel des großen Königsberger Philosophen bekannt .
Danach war die Mutter Immanuel Kants die Tochter eines
aus Nürnberg stammenden Sattlermeisters . Dadurch ist
Kant mit den Nothelfern verwandt , deren Geschlecht noch
heute in der Gegend von Ueberltngen , Heiligenberg . Herd -
wangen und anderen Orten ansässig ist .

Xofelto oßt « DER STAATLICHEN
BADVERWALTUNG Wildba »

IM SCHWARZWALD

das bekfimmliclie . wohlschmeckendeHaussetränk
Besonders geeignet lur Mischung mit Fruchtsäften
Wein und Most . Gewonnen aus den Wildbader
Thermal - Quellen . Mit Kohlensäure versetzt
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DaS Gartenhäuschsn
Die langjährigen Karlsruher Schrebergärtner

schätzen den Achtzigjährigen als klugen Berater und erfahre -
nen Mitarbeiter . Seit Jahren bestellte er mit seiner verhei -
rateten Tochter das kleine Pachtstück, da der Schwiegersohn
als Geschäftsreisender meist auswärts war . Der Alte be-
sorgte das Umgraben und Gießen , während die Frau sich den
leichteren Arbeiten , dem Pflanzen und Jäten widmete . Der
Alte hatte auch das schmucke Gartenhäuschen gebaut ,
das für viele in der Nachbarichast durch seine praktische Aus -
nützung des Raumes vorbildlich geworben war . ES enthielt
außer einer behaglichen Stube mit Tisch Stüklen und einem
alten Sessel einen Geräteraum , der auch als Küche diente ,
wo man sich auf dem Spirituskocher schon einmal einen Tee
od>er Kaffee brauen konnte . Wenn der Alte müde war . rückte
er sich den Sessel vor die Stubentür oder bei Regen vor das
breite Fenster und genoß mit leuchtenden Augen und tiefen
Atemzügen das kleine Gartenglnck . Er kannte nichts Köft-
licheres als den Duft der Erde und Blüten .

Aber eines Tages wurde er trotz seines gesunden Lebens
krank und lange bettlägerig , waZ den Schwiegersohn ver -
anlaßte , das Pachtstück abzugeben , zumal seiner Frau die
Arbeit in Haus und Garten zusammen , allein zuviel wurde .
Dem Kranken erzählten sie zunächst nichts davon . Sie ahnten
nicht, welche Gedanken sich der Alte um seine Beete machte ,
die er verkommen und vom Unkraut überwuchert glaubte.

Um so überraschender war es . als er aus seinem ersten
Ausgang seine Schritte »u den Schrebergärten lenkte und
schon auZ einiger Entfernung alles in Ordnung sah . Er
fühlte es , und es wurde ihm zur schmerzlichen Gewißheit ,
als er das Schlüsselversteck vergeblich abgetastet fktite . daß
hier andere Hände an der Arbeit waren . Nachbarn
grüßten den Ausgeschlossenen , der sich müde am Zaun hielt ,und luden ihn zur Rast in ihr Gartenhaus ein . Die Tockiter
sah es dem Heimgekehrten an , daß er alles wußte . „Wir
haben ihn abgeben müssen. EI ging nicht mehr !" sagte sie,und der Alte nickte stumm .

Am folgenden Tage stand er wieder am Zaun , und die »»
mal arbeitete eine junge Frau im Garten . Sie bat ihn wie
einen gnten Bekannten einzutreten und erfüllte ihm gern
feine Bitte , sich ein wenig in seinem Sessel ausruhen zu
dürfen . Er kam von da an täglich und half der Frau , die
morgens allein war , so weit es seine schwachen Kräfte zu-
ließen . Er meinte oft . neben seiner Tochter zu stefien , so
herzlich war die Fremde zu ihm . die sich lächelnd beraten
ließ und seine Borschläge ausführte . Auch der Mann wurde
sein junger Freund , und der Schlüssel hing wieder wie frü -
her in Her gleichen Zaunecke , so daß der Achtzigjährige ein -
und ausgehen konnte , wie es ihm beliebte .

Manchmal blieb er den ganzen Tag allein . Dann arbei -
tete er mit aller Anspannung , so daß er zu Hause todmüde
ankam . Seiner Tochter , die ihn gewähren ließ , erzählte er
nur noch von seiner Arbeit und seinem Garten . Er hatte
die feste Ueberzeuchmg, baß er den jungen Leuten unent -
behrlich war und hörte glücklich das Lob der iungcn Frau ,wenn sie etwa ein umgegrabenes , zur Einsaat bereites Beet
vorfand .

Und eines Mittags hatte er eine ganz besondere Ueber -
r aschung für sie : das Gartenhäuschen leuchtete sie mit fri -
fchen Farben on . und im Eingang saß der Alte nach
vollbrachter Arbeit still vor sich hinlächelnd im Sessel und
schlief . . .

Er war für immer eingeschlafen , wie der Erschrockenendie herbeigerufenen Nachbarn bestätigten •, . . okl .

Bist Su im BM ein« NolkWSmaKe ?
Volksgenosse , Volksgenossin ! Denk dara« , es

ist Krieg I Denk an Deine und Deiner Angehörige « Sicher-
heit und Gesundheit . Viele Volksgenossen nnd Volkönenosstn»
neu haben stch immer noch nicht ernsthaft Gedanke» über die
Auswirkungen des Krieges gemacht . Kür uns Bewohner am
Westwall nnd der LuftverteidigungSzone West kan« es nur
eines «eben : uns selbst sowie unsere Angehörigen mit dem
stcherheitbietenden Gasschutzgerät der BM . aus, « -
rüste « «m nicht u««ötig Leben u«d Gesundheit ausS Spiel
»« setzen.

UeSer Kosten u«d PreiSstaffel ««g gibt jede Ortsgruppen -
dienststelle des Amtes für Volkswohlfahrt Auskunft . Minder -
bemittelte Volksgenossen erhalte « die BM . zu verbilligte «
Preise « .

Gehe an einem der nächste« Tag « sofort z« Deiner Orts -
gruppe«die« ststelle der NEB . und beschaffe Dir ei«« Volks -
gasmaske . Die Verpassung nnd Ausgabe der Maske « erfolgtbei den « nteu angeführten Ausgabe - und Berteilungsstelle « :

Ausgabe stellen und AuSgabezeite « Karls -
ruhe - Stadt : Daxlande « : Ankerstr. la , Montag u«h Don¬
nerstag von 20—22 Uhr ? Durlach III : Adolf-Hitler - Straße 61
Dienstag uud Freitag von 19—21 Uhr ? Hagsfeld : Rathans ,
Ansknnft jede« Tag ab 18 Uhr, Schlagerterstr. 8 ? Mitte I :
Herre«str. 60a Dienstag und Freitag von 17— 19 Uhr? Mühl -
bnrg : Hardtstr. 87 Dienstag n« d Freitag von 19—21 Uhr ?
Ost I : Degenfeldstr . 8 Dienstag nnd Freitag von 19—21 Uhr ?
Rüpp«rr : Diako « isse« str. 19 Dienstag und Freitaq vo« 19 bis
21 Uhr ? Süd IV : Winterstr . 40 «Riickgebände) Dienstag und
Freitag von 20—22 Uhr ? Südwest II : Mathystr . 9 Die «stag
u«b Freitag vo« 19—21 Uhr ? Weiherfeld : K«iebisstr . 41 Mo«,
tag. Mittwoch und Freitag vo« 20— 22 Uhr. Donnerstag vo«
15—17 Uhr ? West I : Kriegsstr . 228 Dienstag «ud Freitag vo«
20- 22 Uhr. lS .

Vorschüsse für »as Einlegen von Kohlen
AntragSberechttgt find Famtlienuntechalttempfünger

Um denjenigen Empfängern von Einsatz - »der RäunmngS -
Familienunterhalt , öie nicht in ser Lage sind , den zur Be »
zahlung der Kohle erforderlichen Geldbetrag alsbald nach
der Lieferung aus eigenen Mitteln aufzubringen , die ihnen
zustehende Kohlenmenge zu sichern, wird ihnen auf Antrag
von dem Stadt - oder Landkreis , der den Familienunterhalt
zahlt , ein Borschuß aus Mitteln ^ des FamilienunterhaltZ
gewährt .

Antragsberechtigt sind Familienunterhaltsempsänger , die
in einem Miethaus einen selbständigen Haushalt mit Einzel -
ofenheizung ober Stockwerkheizung führen — als felbstän -
dige Haushaltung gelten auch Familien , die al ? Untermieter
wohnen — oder ein Eigenheim mit Einzelofenheizung ober
Zentralheizung bewohnen . Der Antragsteller hat anzugeben ,
welche Kohlenmenge er auf Grund der ihm zustehenden
Punktzahl bei seinem Kohlenhändler bestellt hat und welchen

Vorschuß er zur Bezahlung der Kohlen benötigt . Der Statt -
oder Landkreis zahlt unmittelbar an den Kohlen -
Händler und rechnet den Betrag in angemessenen Teil -
betragen auf den Familienunterhalt der auf die Liefe-
vung der Kohle folgenden Monate in der Weise an , daß
die Abdeckung des Vorschusses in der Regel innerhalb drei
Monaten erfolgt .

Hat ein GefolgfchaftZmitglie -b vor seiner Einberufung von
seinem Unternehmer einen Borschuß zur Bezahlung der ab-
zunehmenden Kohlenmengen erhalten , so übernimmt der
Stadt - ober Landkreis , der dem Angehörigen den Familien -
unterhalt gewährt , auf Antrag die Rückzahlung deS
auf die Zeit nach Sem Einstellungstag « entfallenden Teils
des Unternehmervorschusses an den Unternehmer aus Mit -
teln deS Familienunterhalts und behält den Betrag in an-
gemessenen Teilbeträgen vom Familienunterhalt ein .

Ab Juni mehr Butter statt Margarine
Die deutsche B utte r « rze u g,u ng entwickelt sich

außerordentlich g ü n st i g. Diese Lage macht es möglich, die
Buttervorräte in den Sommermonaten auf einen bisher un -
erreichten Höchststand zu bringen und darüber hinaus der
Berbraucherschast meHr Butter als bisher bei gleichzeitiger
Einsparung an Margarine zur Verfügung zu stellen. Ab
8 . Juni l £HO wird deshalb bei insgesamt gleichbleibenden
Kettrationen der Butter - und Margarinebezug so geregelt
werden , daß eine weitere Verlagerung des Fettverzehrs von
der Margarine zur Butter eintritt . Zu diesem Zweck sollen
für Normalverbraucher und für Kinder von sechs bis vier -
zehn Jahren die Butterrationen , die nicht gegen Margarine
austauschbar sind, erhöht werden . Außerdem erhalten öie

Schwer - und Schwerstarbeiter die Möglichkeit , aus ihre Zu -
satzkarten anstelle von Margarine Butte ? zu beziehen.
Darüber hinaus wird erwartet , daß von der Wahlmöglich -
keit zwischen Butter und Margarine zugunsten des Butter -
bezuges in noch weitergehendem Matze als bisher Gebrauch
gemacht wirb . Es rst anzunehmen , daß die Bevölkerung die-
sen Weg gern gehen wird , da sich bei der bereit « bestellenden
Wahlmöglichkeit zwischen Butter und Margarine der bei
weitem größere Teil der Volksgenossen für den Bezug vou
Butter entschieden hat . Die neue Maßnahme , deren Einzel -
heiten zu gegebener Zeit bekanntgegeben werden , entspricht
aber nicht nur dem Wunsch vieler Verbraucher , entspricht
vor allem auch der Stärkung unserer BorratSwirtschaft.

Utlich über Stadl
Kein W -Dienft am Muttertag

Der bevollmächtigte Vertreter des Reichsjugendstihrers ,
Obergcbietsführer Axmann , hat angeordnet , daß am Mut -
tertag llö . Mai ) für alle Einheiten der Hitlerjugend dienst -
frei ist. Diese Anordnung wurde in Anbetracht der besou-
deren KriegSuMstände getroffen , damit die Mütter an die-
fem Tage wenigstens ihre jüngeren Kinder zu Hause haben .

Aufenthalt von Ausländern in der Grenzzone
Es wird mitgeteilt :
Ausländer , welche sich in der Grenzzone aufhalten , be -

dürfen dazu nach § 2 der Grenzzonenverordnung vom 2. 9.
1939 einer ausdrücklich auf öie Grenzzone ausgedehnten Auf -
euthaltserlaubnis . Der Ausländer ist verpflichtet , stch diese
Aufenthaltserlaubnis vor der Einreise in die Grenzzone
zu besorgen . Die Verpflichtung des WohnungZ -
geberS , sich die Ausweispapiere bei Beherbergten vorlegen
zu lassen, erstreckt stch auch auf die Aufenthaltserlaubnis in
der Grenzzone . Dies « ist daraus hin zu prüfen , ob sie für
den Aufenthaltsort gültig ist .

Ist der Ausländer nicht im Belitz einer gültigen Aufent -
Haltserlaubnis , so ist dies von dem WohnungSgeber auf dem
Meldeschein zu vermerken .

Kurz notiert - kurz gelesen
Ihr 2SjLhriges Die « stj «viläum feiert heute Fräul . Irene

Abele bei der Karlsruher Lebensversicherung .
Künstlerverpflichtuug . Der Spielleiter der Operette am

Stadttheater Bielefeld , Hugo Würtenberger , wurde für
die nächste Spielzeit in gleicher Eigenschaft an das Staats »
theater Karlsruhe verpflichtet .

Verkehrsunfall . Ecke Blücherstraße und Kaiserallee stießen
ein Lieferdreirad und ein Kraftrad zusammen , wobei Sach -
schaden entstand . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Spenden für öen Kreuzer „Karlsruhe "
Beim Oberbürgermeister gingen zum Bau ein «» neuen Kreuzers „Karls -

ruhe ' folgende wettere Spenden ein :
Fräulein Hildegard Werner . Hardtstratze Nr . 1«. 2,00 RM . ; Fräulein Marie

Hinze , lleberlingen , Zchrsibersbildstraße Nr . 6 . 5,00 RM . ! Oberrechnungsrat
K. D . Huber , Bocckhstraße Nr . SO, 35,00 RM . ! Gefolgschaft der Bad . Beamten -
bank, hier , 314,50 RM . ! Bankdtreltor August Krieger . Karl -Friedrich -Straße
Nr . l , »0,00 RM . ! Gefolgschaft der Kammer -Kirfch A .G . , hier , Hardlstraß «
Nr . 37» , 247,50 RM . ! Dr . 22 . Koellreuther , Kaiserallee Nr . 34 . 20,00 RM . ;
Fräulein Luitgard Siäbel , Berlin -Nikolassee , Krottnamerstr . Nr . 3«, 10,00 RM . :
Ehem . Alter Heirenverband der Landsmannschaft für ehem. Studenten der
techn . Hochschule i . d . d . 8 . „ Fidelita » " 100,— RM . : Tierarzt W , Häfele,
Turlach . Adolf -Hitler .Straß - Nr . 75, 25,00 RM . i Frieda Jahraus . Schönfeld,
straße Nr . 2, 10,00 RM . ! Otto Hccklinger, Marienstraße Nr . »2. 3,00 RM . -.Frau August Bergmann , z. Zt . Mflrnsberg b. Herrenalb , 5,00 RM . ! Mnl
Quicker, Passage Nr . 35 , 50,00 RM . i Wilhelm Hempfing , Hoffstraße Nr . 3 ,
10,00 RM . ! Kaufmann Kurl Kuauß , Kaiserstraße Nr . 02, 20,00 RM . ! Frau
Olga Mattes . Schnetzlerftraße Nr . 9. 5,00 RM . ! A , de Parade , Baden -Baden ,Maximilianstraße Nr . 4«, 20,00 RM . ! Franz Kaufmann . Frankfurt a . M .,
Tertorstraße Nr . 61, 10,00 RM . ! Firma Kammer -Kirsch , B .G ., Hardtstraße
Nr . 85—37, 500,00 RM . : Hauptlehrer A . Lang , Immenstaad i . B . , 100,00 RM . !Frau Deimling , Korv, .Kap .-Witwe , Kriegsstroße Nr . 22«, 10,00 RM . ! Friedrich
Klaas , Hirschstraße Nr . 73 , 25,00 RM . ! Angestellten der Barm « Ersatzkasse,
Karlsruhs , 37,00 RM . : Fräulein von Kageneck, 5. Zt . St , Blasien , 20,00 RM . !
Helmel & Zimmermann . Llovdreisebüro . Kaiserstraße Nr . 187, 10,00 RM . !
Fritz Frank , Hilfischransenwärter , Urloffen . 2,00 RM . ! Spolthauz Freundlted ,Kaiserstraße Nr . 185, 100,00 RM . . Obergefr . Karl Huttwger 2,00 RM . : Gefr .
Erich Günih 2.00 RM . ; Gefr . Erwin Schmelzer 4,00 RM . ! Gefolgschaft der
Firma Wilhelm Zeumer , Kaiserstraße Nr . 125—137, 138,00 RM . ! Weidl . B-.
dienst« « des Restaurant » „Stadt Pforzheim " , Kaiserstraße Nr . «4, 10,00 RM >!

Betriebsfllhrung und Gefolgschaft der Firma Hammer A H«k»Ni»s , 800,00 RM . :
Gefolgschaft der städt . Volksbücherei und Lesehalle 20,00 RM . ! AngehSrtg «
eines LuftwaffenlazarettS , Wildbad , 21,38 RM . ; Unterarzt Gerhard Gtarck
10,00 RM . I Fräulein Erna stilkel , Fußpflege , Herrenstrabe Nr . 13, 3,50 RM .:
Gefolgschaft der Handelsschule I 23,00 RM . ! Gefolgschaft des Amts für städte¬
bauliche Sonderaufgaben , allg . Baupflege , Zähringerstraße Nr . 100, 14,50 RM . :
Pionierzug 38,18 RM . : Gefolgschaft des Stadtschulamt » Karlsruhe !W,OORM. ;
VolkSbank Durlach 30,00 RM . ; Gefolgschaft der Gewerbeschulen I . II und III
21,00 RM . ! Gefolgschaft des städt . Rechnungsamts 54,55 RM . I ». Komp. eine«
Pol .-Bat !. 156,40 RM . I Bismarck -Gymnasium Karlsruhe , 2 . Rate , 43,00 RM . :
Koftümbüglerinnen der Färberei Printz A.G . Karlsruhe 35,20 RM . i Gefolg¬
schaft des städt . Ernährungsamts Karlsruhe 135,50 RM . I Kern H. 11,00 RM . :
Ungenannt 5,00 RM . ! Bcrcher , Durlach , 20,00 RM . : Regierungsrat Pritzsch
20,00 RM . ! Emil Keller 10,00 RM .

Damit erhöhen stch die bis letzt eingegangenen Spende » auf 15 833,35 RM .
Allen Spendern hierfür herzlichen Dank . Weitere spenden wollen auf da»
Konto Nr . 4700 bei der Städt . Sparkasse «tnbezahlt werden .

Ei « Hundert« gezogen
Am Sonntagabend meinte <S da ? Glück mit

^ einem Soldaten gut , dem es den Abschied
; i - von Karlsruhe auf eine sehr anständige Weis«

verschönte . Der Soldat , der gerade zur Front
ging , kaufte in einer Wirtschaft in der Sättelstädt einem
braunen Glncksmann « in Los ab und zog gleich beim erste »
Mal einen Gewinn von 100 Mark . Seine Freudekann man sich denken ! Fortuna scheint , wie schon der biZ»
herige Verlaus der Lotterie zeigt , diesmal wieder allerlei
Überraschungen für öie Karlsruher bereit zu hab«n , darum
lohnt es sich , fein Glück auch einmal selbst zu versuchen.

Karlsrulm Manstaltungen
Das Wunschkonzert verschoben . Das für Samstag , den IS. Mai , angesetzt «

Wunschkonzert des Badifchen Staatstheaters wird vorläufig verschoben. DI«
ausgegebenen Karten behalten ihre Gültigkeit , der neue Termin wird recht-zeitig bekanntgegeben .

Badisches Staat » theat «r . Im Großen Sau » sindet heut« u« 19.30 Uhrdie 4. Borstellung der Maifestspiele 1040 statt . Gespielt wird die Verdi-Oper
„Aido " . Es gastieren ! Annelics Kupper vom Deutschen NationaltheatsrWeimar (ab 1941 Staatsoper Hamburg ) als Aida und Kammersänger Helg«
Roswaenge , Staatsoper Berlin , als Radames . Die musikalische Leitunghat Iosevh K o i l h e r t h , die Spielleitung Erik Wildhagen . Morgen abend
» m 20 Uhr wird das Drama „P a a r d e b e r g" v . Ernst Geyer zum 1. Mal «nach der hiesigen Urauffübrung wiederholt . — Srn Kleinen Theater( Eintracht ) wird h -ut« Mittwoch , 15. Mai . um 20.00 Uhr die erfolgreich»
Komödie „ Außer Programm " von Cesare Meano tn der Inszenierungvon Hans Herbert Michels wietxrholt .l»in Kamniermuftkkonzert des OSwald-Quartetts findet am Dien»tag den
21. Mai ds . I » . , 20 Uhr , im Festtaal der Staatl . Hochschule für Mufit statt .Die Künstlervereinigung wird bei dieser Gelegenheit das sogenannte .^Harfen .Quartett " von Beethoven , sowie TschaikowskvS Streich-Ouartett tn V-Dur ,Werk u , zur Aufführung bringen . Weiterhin wird alz musikalische NeubeU
für Karlsruhe die Rhapsodie Werk 53 für Klavier . Streichquartett und ein«Altstimme (Worte von Bethge ) erklingen . Hierfür wurden Hill Oswald -? h p 6 , die Gattin von Prof . Eduard Oswald , sowie Prof . Georg Mantel
gewonnen . Die Künstlerin , welche früher an der Bühne tätig war , und sei»
einigen Jahren im Solisten -Ensemble der Bavreuther Festspiele mitwirk ,wird stch an diesem Abend zum ersten Male dem Karlsruher Publikum vor»
stellen .

Deiche Arbeitsfront
« »ottnittt. Hsute laufen fokg«nd « Kurse! Allgem. Körperschule (Männerund Frauen ) ! « ant -Oberrealschul , ( Eingang Snglerstraße ) 20 Uhr . — FröhlGvmnastik ( Frauen und Mädchen ) ! Uhlandschule (Schützcnftraße) 20 Uhr —

Die Rollschuhkurse fallen heute auSI
Deutsches Volkstildungswerk — ArteltSgeinelsschaf ». H « u 11 vitttwoch ,d«n 15 . Mai , 20 Uhr , Helmholtzschule, Kaiserallee S, beginnt ein neuer Kur »

für „ SlimmStldung und Spr « ch,r,i « hung ' . Leitung Mir «
K ö r n « r .

" - ls fit die fchrnuoigen Metzgerjscken und - fdiüntn ihre® | | roäfdie wl

go der Bargfswäsche )

fehrnutiigen Metzgerjscken und - fdiOrjen ihre«
Mannes recht heiß einweichte, flber v « krgebnis
war leider nicht gut : eingebrannte häßliche fledu
faßen hartnlchig im Seivebe feit. • Blut# und et«

weißhalclge Necke darf man niemals in weißem
Makler, londem immer nur lauwarm einweichen .

Schmutzige Metzger -, SZcker» und Konditoren -

witlche wird deshalb am ftdend in lauwarmer ^ » Lösung
eingeweicht . Am nächsten Morgen reibt man die
flecke aus, und erst dann wird in frilcher M *
£auge Kur) gekocht . Set M genügt wenig , um
viel , u leitten , , Paket auk 5 Simer IVaNer schon

gibt eine Lösung von lltark reinigender Wirkung.
Wer ImI nimmt , fpart Seife und lValchpulver .

IM I f 0 S e f « was



OLGA TSCHECHOWA
ALBRECHT SCHOENHALS
in dam ergreifenden Filmwerk

Angelika
Eine Frau kämpft um ihr 6IQck
Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Krambambuli
Die Geschichte eines Hundes
Nach der gleichnamigen Novelle
von Maria von Ebner- Eschenbach

Viktoria f . Ballasko , Sepp Rist,
Elise Aulinger , Rud. Piack .

Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen I

KONZERT - KAFFEE

Monat Mal

Gastspiel

Theo SckmifyLey
das moderne deutsche Orchester .

borgen Donnerstag
den 16 . Mai, bleibt unser Lokal
geschl & ssenl

Hotel Erbprinz ♦ Ettlingen

SMWs Ammnwerk
Mütterschule Karlsruhe
Karl -Wilhelmstr. I , Telef. 6581

In der Mütterschule Karlsruhe beginnen folgende
Mütterschulungskurse ;
Säuglingspflege : Beginn 20 . 5., abends 20.00 Uhr .

Kurstage : Montag und Donnerstag .
Säuglingspflege ! Beginn 21. 5., nachmittags 15.30 Uhr .

Kiirstage ; Dienstag und Freitag . Jeder Kurs
unifaßt 12 Doppelstunden . Kursgebuhr : RM . ö.— .

Gesundheits - und häusliche Krankenpflege : Beginn
21. 6., abendS 20 Uhr . Kurztage : Dienstag und
Freitag . 10 Doppelstunden , KurSgebiihr RM . 5.—.

Erzlehungsfrageu und Basteln : Beginn 21 . 5., abends
20.00 Uhr . KurStage Dienstag und Freitag .
10 Doppelstunden , Kursgebühr RM . 5.— .

Rühe « : Beginn 20. 5. , abends 19.30 Uhr . KurStage :
Montag und Donnerstag : 10 Abende . Kurs -
gebühr RM . 5.—.

Koche » : Beginn 21 . 5. , abends 19.30 Uhr . KurStage :
Dienstag und Freitag .

Kochen : Beginn 22 . 5., abends I9 ..10 Uhr . Kurstag :
Mittwochs , einmal wöchentlich. Kursgebühr
RM . 8 .— einschließlich Kochgut. — Die Kochkurie
finden in der Schillerschule , Kapellenstratze , stall .

Schwangerengymnastik : Jeweils Donnxrstags von
16—17 Uhr . Gebühr nach Vereinbarung .

Anmeldung und nähere Auskunft in der Mütterschule .

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

Buchführung luv ,_ i- und
Abendkurse

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Kaiserstr . 67 , Eing. Waldhornstr. , Fernspr . 8601
Eintritt Jederzeit .

Stellen Angebote

Bauingenieur
gewandter Statiker
für Eisenbetonbau gesucht .

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten und Angabe der Gehalts -Forderung an
Dr . I n g . Gilbrin , Bauingenieurbüro
in Ludwigshafen a . Rh ., Lisztstraße 130

Wir suchen zum Eintritt 1. Juli oder früher für die
Abteilung Kleineisenwaren und Haushaltgeräte

11» Mürft )
Angebote mit Lichtbild , Zeugnissen und Gehaltsan -
sprllchen an :

Rettig & Kohler, Ettlingen -Baden

Tüchtiges , ehrliches

Mädchen
für kleinen , gepflegten Villenhaus -
halt , sofort oder auf 1. Juni
d. I . g e .s u ch t .

Hans Caroli
Lahr «Schwarz « ! . Bergstraße 28.

tlllllllllllllllllllllllllllll
Ein im Kochen und
allen Hausarbeiten
erfahrenes

Mädchen
mit guten Empfeh¬
lungen wird in ruh .
Haushalt gesucht.

Karlsruhe ,
Klauprechtstr . 5, III

NadSlaatttheater
GroBas Haus

Mittwoch . IS . Mal , 19 .30 - 22 .45
Mai -Festspiele 1940

4 . Vorstellung der Festspiel Miete

Aida
Oper von Verdi

Gastet Annelies Kupper , National¬
theater Weimar (ab 1941 Maatsoper
Hamburg ) — Aida . Kammersänger
Helge Roswaenge , Staatsoper Ber¬

lin - Radames .

Donnerstag , 16 . Mai , 20 - 22 .00

Paavdebevg
Orama von Geyer

Freitag , 17 . Mai , 20 - 22 .45 Uhr
Mai -Festspiele 1940

5 . Vorstellung der Festspielmiete

{ftatacitta
Oper von <usierer

Gastdirigent ! Prof Arthur Kusterer

Kleines Theater
in der Eintracht

Mittwoch , 15 . Mai , 20 - 22 .15 Uhr

Äutzev Programm
Komödie von Cesare Meano

Vorbestellte Karten sind wochen¬
tags bis 18 Uhr und Sonntags bis
13 Uhr abzuholen , andernfalls Wei¬
terverkauf (ausgenommen Platz
sicher ung înhaber )

für Altgold u. Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

'
ScßtMiidA -

Kaiseritz 154
aegenuber Hauptpost

caie
Gruner
Baum

Taglich
| ab 8 Uhr spielt |

Kapelle

StrODei

Zu oermieten

Garage
zu vermieten .
Helmholtzstr . I , »t.

Laden
mit schöner Z-Zim .
Wohnung,Mansarde
u . Keller ab 1. Juli
zu vermiet . Anzus .
v . 12—2 Uhr . Khe.,
Lesfingstraße ZI , bei
Schmidt .

»alserstraße 114 sch»ne

6 Zimmeruiolinung
mit allem Zubehör ja vermieten .

7 Zimmer - Wohng .
mit Bad , Etagenheizung , Madchenjim, ,
Keller und reich !. Zubeh ., fof. zu verm .

5 Zimmer - Wohng .
mit Bad , Etagenheizung . Mädchenzim .,
Keller und reicht. Zubeh . fof. zu Perm .
Näh . Adolf Ade. Klauprechtstratze 25 ,

Telefon 3631

5 Zimmer -
tvohnung

mit reichl. Zubehör , Norholzsiraße 20 ,
1. und 2. Stock, per sofort und 1. 6 .
zu » ermieten .
Zu erfr . ReichZftratze 1». Telefon 3811 .

Werkstatt
. Haufe Adlerstr . 28

per fof. zu vermiet .

2 Zimmer - Wohng .
. Haufe Adlerstr . 28,

Seitenbau , zu ver¬
mieten . Näheres dch.
A. Reilnann , Haus -
Verwalter , Kaiser »
str . 211 . Tel . 2280 .

Heute Mittwoch

n
mit groöem Programm

bei, freiem Eintritt
und kleinen Preisen

Hegina -

Hebelstraße 21 - Tel . 606

Perfekter

für Konto - Korrent
sofort gesucht

Siemens- Rsiniger - Ulerken. O.
Karlsruhe , Kriegsstraße 86

Hausgehilfin
ehrliche, fleiß . , auf 20 . Mai oder I . Juni
gesucht .
Hotel Post , Kirchheim/Teck

Mädchen
jüngeres , fleißig lind ehrlich, in gepfleg,
ten Trei -Personen -Haushalt gesucht , evtl .
auch halbtags .

Dr . S v e <t n e r , Bismarckstr . 29.

auberes . ehrliches
Mädchen

das selbständ . loch ,
den Haushalt ver-

heu kann , für fof.
er später gesucht .

Frau Müller , « he .,
Waldstraße 87 .

Fleißiges , znverläss .
Mädchen

(nicht Pflichtjabr ) in
kleinen Haushalt so-
fort oder auf 1. 6 .
gef . Friedel , Khe.,
Bunsenstr . lv . Anzu -
treff . »- 11 . 3- 6 U.
Fleißiges , fauberes

Mädchen
»der

Halbtagsmädchen
(S—15 Uhr ) gesucht .
Vorzustellen

Nördl . Hilda -
Promenade 1«, ll .

Ehrliches , fleißiges
Nau8 - unö

limmermsävk .
sofort gesucht .

„ Xlapphorn
"

, Karlsr.
Amalienstr . 11a.

Zwei sonnige

Zin-M .
im 2. u . 3 . St . ,

' mit
all . Zubeh . . sofort
o. spät , zu vermiet .
Weinirennerstr .lt ,II

w Karlsruhe -Turlach für aiifgHohen
und nach Maßgabe des vorgelegten Pia -
nez für neu festgestellt «röärt .

Da » Nähere eratdt stch au » d»m Plan ,
der nebst dem verzeichnts der Betetita -
ten i» rundetgentllmer 14 läge lang ,
vom Tage der Veröffentlichung dieser
Bekanntmachung an gerechnet , auf dem
Rathaus in Karlsruhe , Stadtplanungs -
und Siedlungsamt . Zähringerstraße 100.
4. Stock. Zimmer Nr . 2 . zur Einsicht
aufliegt .

Karlsruhe , den 2S. April 1940 .
Der Polizeipräsident .

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

Küchen - und Einzelmöbel
in bester Ausführung bei

Möbel - Goofj
Kreuzstraße 26 . Ehestandsdarl .

VON HEUTE
Ein filmisches Ereignisn
HEINRICH GEORGE

Bilder fOr Kennkarten
bei

Photo -Jäger , Kaiserstroßel12
HirfchttraKe 156, frockipatl ., wegen Ver >
setzung auf 1. Juni oder früher zu
vermieten . Gut ausgesi . . einger . Bad .
Zentr -Heizg ., Gartenterrasse . Garten
anteil , Mansarde etc. Näh . Klauprecht
straße S. Biiro im Hof , Telefon 1815 .

Moderne , sonnig -

5 Zimmer - Wohng .
eingerichtetes Bad . Etagenheizung , ruhi -
geS Haus , gute Lage , Südendftraße 8a
Part . , auf 1. August zu vermieten
Preis 87,40 RM . Näheres bei Fritz .
Karlsruhe , Kaiserallee 10d . Tel . 7863 .

Eine schöne
4 Zimmer - Wohng
m . eing . Bad , auf
1. Juli 1940 zu ver -
mieten . Karlsruhe ,
Goethestr . 45 , Ecke
Gutenbergplatz . Zu
erfragen im Laden .

4 Ammer -
Wohnung

Teilwohng ., z . 1. 8.
zu vermieten . Khe.,
Hirschstraße 56.

4 Zimt - Ilm.
auch alz Mro ge-
eiertet , Kaiferstr . lö4,
1. vbexgeschoß . per
sofort zu vermieten
Näheres durch
A . Reimann , HauS -
Verwalter , Kaiser :
str . 211, Tel . 22S0

Sehr schöne. ge-
räumige

i Zimin. - Wohn.
im Hause Leopold¬
straße 2, 4. Stock
rechts , auf 1. 7. zu
vermieten . Näh . dch
A. Reimann , Haus
Verwalter , Kaiser -
str . 211, Tel . 2280 .

2 Zimmer -
Wohnung

52 M . auf 1. Aug .
zu vermieten . Erfr .
Hirfchstr . 33, Part .

2 Zimt -IMin.
i . Hause Rüppurrer
Str . 20 . Stb ., per
sofort zu vermieten .
Näheres b . Kästner ,
Rüppurrer Str . 20,
Bau II .

Sofort zu vermiet
I od . 2Zimm .-

Wohnung
Roonstr .» Part , für
M . 30 .—. Näheres
Luisenstr . 31 , 3. St .
b . Wipfler . 12—3 U.

Putzfrau
fof. gesucht f . Sams -
tags v. 7—16 Uhr

Marie -Alerandra .
Str . 36 , pari . Vor .
zustell. Donnerstag
von 1—>/-3 Uhr .

kleine
Anzeigen

Gvotze
lvirkunfl

Stellen- Gesuche

Wo findet meine Tochter
ois I. Oktober zur Mithilfe im Haus
halt mit kleineren Kindern

Stellung ?
Angebote unle Nr . 6348 an die
Geschäftsstelle der Badischen Presse

l Zimmer, Kliclie
im Hause .Herren »
strafte 56, Hths . , für
alleinsteh . Dome od .
Herrn per sofort zu
vermieten . Näh . dch.
A . Reimann , Haus -
Verwalter , Kaiser -
str. 211. Tel . 2280 .

Zimmer
schön inSil . , Bad
benützung , f. gebil
beten Herrn sofort
ZU vermieten
Zürn , Karlsruhe ,
Kriegsstr .

'
140, beim

Karlstor .

Zimmer
mit bes . Eingang ,
3. St ., an solide
Arbeiterin billig - u
verm . Anzus .8—>/>I2
und 1—3. Schiltien-
str. 48 , 3. St . rechts
beim Werderplatz .

Schi. .Zimmer
für sofort oder spä -
ter zu vermieten ,- chesjelftr, Si , Iii ,

Amtliche Anzeigen
Oeffentliche

Zahlungs -Aufforderung
An die Zahlung nachstehender Steuern

wird erinnert .
Es waren fällig :
1. Grund , und Gebäudesondersteuer ,

2 . Rate 1940 (Mairote ) .
2. Gewerbesteuer , Noranszahlun 'g 1940

auf 15. Mai 1940 .
3 . Bürgersteuer , die am Lohn der

Arbeitnehmer jeweils auf 10. und
24. eines Mts . durch die Arbeit -
geber einzubehalten und bis zum
20. des betreffenden Monats bzw.
5. des folgenden Monats an die
Stadthauptkasse abzuliefern war .

Werden die oben bezeichneten Steuern
nicht bis zum 15. Mai 1940 an die
Stadthauptkasse bezahlt , so ist ein Säum -
niszuschlag von 2 v . H . verwirkt : außer
dem hat der Steuerschuldner eine mit
weiteren Kosten verbundene Zwangs
Vollstreckung zu gewärtigen . Bezüglich
der einzubehaltenden und nicht abgelte
ferten Bürgersteuer mühte noch von dem
Recht der Verhängung von Ordnungs -
strafen Gebrauch gemacht werden .

Stadthauptkasse Karlsruhe .

Beschlagnahme von Nutzkraftfahrzeugen ,
Gemäß § § 23 und 25 des Reichslei

stungsgesetzes vom 1. Sevtember 1939
(RGBl . I S . 1645) beschlagnahme ich
hierdurch sämtliche Nutzkraftfahrzeuge
i Lastkraftwagen , Anhänger , Krastomni -
busse . Zugmaschinen , Sonderfahrzeuge ,
Kesselwagen) innerhalb des Wehrkreises
V d (Land Baden südlich Bruchsal , ein
schließlich des Kreises Bruchsal ) , soweit
sie nicht im Eigentum öffentlicher Kör -
perfchaften stehen.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung ,
daß Rechtsgeschäfte über die beschlag-
nahmten Fahrzeuge nichtig sind . Es ist
insbesondere verboten , ohne meine Ge
nehmigung mit einem der genannten
Nutzkraftfahrzeuge einen Eigentums ^
Wechsel oder einen Standortwechsel , der
länger als eine Woche dauert , vorzuneh -
men . Zuwiderhandlungen werden ge
mäß § 34 des ReichsleiftungSgefetzeS Be.
straft und können zu einer Entziehung
des Fahrzeuges führen .

Durch diese Beschlagnahme wird die
Verwendung der vorgenannten Nutz-
kraftfahrzeuge in der bisherigen Weise
nicht berührt . t

Karlsruhe , den 14. Mai 1940 .
Badischer Minister des Inner »

Bevollmächtigter für den Nahverkehr .
I . A . ; Schubart .

Erfassung der Geiurtsfahrginge
1900 bis im

In Fortsetzung der vorgesehenen Er -
fassung sind im ganzen Reich die männ -
lichen Angehörigen der Geburtsjahr -
gänge 1900 bis 1903 durch die polizei¬
lichen Meldebehörden zu erfassen . Ge-
mäß 8 6 Abs. l der Ers .VD . haben sich
die Wehrpflichtigen der vorgenannten
Jahrgänge bei der Pol . Meldebehörde
am Ort ihres dauernden Aufenthalts
persönlich zur Anlegung des Wehr -
stammblattes anzumelden .

Die Erfassung der in Karlsruhe , so -
wie den eingemeindeten Vororten woh-
nendeii Wehrpflichtigen findet in der
Zeit vom 16; Mai bis 30 . Juni 1940
statt , und zwar in Karlsruhe beim Po -
lizeipräsidium , Zimmer Nr . 10.

Die einzelnen Wehrpflichtigen erhalten
noch eine schriftliche Aufförderung , an
welchem Tage sie zur Erfassung zu er -
scheinen hoben .

Wer bis zum 30. Juni .1940 noch keine
Ladung erhalten hat . hat sich uiiaus .
gefordert fofaft Beim Polizeipräsidium
zu melden . .

Wehrpflichtige , d ê durch Krankheit an
der persönliche» Anmeldung verhindert
sind, haben die Anmeldung schriftlich
unter Vorläge eines amtsärztlichen
Zeugnisses einzureichen .

Versäumnis der Anmeldefrist entbin -
bot nicht von der Anmeldepflicht . Wer
seiner Anmeldepflicht nicht, oder nicht
pünktlich nachkommt , macht sich strafbar

Der Polizeipräsident .

Drucl <5adien
liefert schnell die

Badisclie Presse

Postmeister
Mit HILDE KRAHL

Siegfr . Breuer , Hans Holt ,
Ruth Hellberg , Marg .Symo

Ein Film , den man

gesehen haben muß

Täglich 4 .00 , 6 .00 , 8 . 30 Uhr

UfasTheater
und Capitol

Kaufe alte Schmuckstücke
Sold , Silbar , Münzen, | | Bif | | MMHN Zahnkronen , Edelstein*

Juwelier WlQIflullll Kaiserstr . 114
Warketätta tür Neuanfertigung , Umarbeitung von Siteren Stocken.

Reparaturen werden sauber ausgeführt . G. B. C. 40/6059

Gut möbliertes

Zimmer
sofort zu vermieten .
Kaiserstr . 73. i Tr .

Möbl . Zimmer
zu verm . Mäher ,
Khe . . Karlstr . 132» .

Mietgesuche

3 Zimm .- Wolin .
mit Mansarde , im
l . o . 2. Stock, Preis
bis 00 M . zu miet .
gesucht. Angeb . u .
Rr . 6347 an BP .

Alleinstehende Be>
amtenfrau m . Toch^
ter sucht auf 1. Juli
eine
HZImmer-Ufoiin .
in gutem Althause .
Ang . u . 634« a . BP

Zw verkaufen

Gebrauchter

billig zu verkaufen .
Kornweg 18, I .

Kaufgesuche
Gebrauchte , trockene

Holzwolle
laufend zu kaufen
gesucht .

Leopold Fiebig
Adlerstraße 24

Telefon 6710 - 6712

Tiermarkt
Ein weißer

festen schönes Tier -
chen , 10 Woch . alt ,
billig zu verkaufen .

K. Volz .
vdenheim <Baden ) .

Lmpfehlungen
Nähmaschinen

funktionieren , läßt
man Scheidt sie
reparieren .

» Ilettlage , Kaiser
Fllinterhaus str .50

Telefon - Ben . 7074

Anterricht

Handelsschule DfflerKUr
|Berufsfaehschule ) " " " w "

Karlsruhe , Kochstr . 1 , Telefon 2018

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Abendkurse für Anfänger ! Beginn : nach Pfingsten
Die Kurse werden nur geschlossen duichgeführt

Sterbefälle in Karlsruhe
10. Mal ! Armin Seej , ohne Beruf . 28 I . alt
tLeopoldstr . IS) ; Bernhard Schwall . Ehe¬
mann , 77 I . alt (Pfalzstr . 5) ; Maria Mar¬
garete Rothenhöfer geb . Hammer . Ehefrau ,
70 I . alt (Weltzienstr. 31 ) : David Zimmer ,
Tapezier , Witwer , 74 I . alt (Scheffelst! . 64) ;
Ida Kurz geb . Maier , Ehefrau , 67 I . alt
lSchlltzenstr . 37) ; Hildegard Friebolin , ohne
Beruf , ledig , 16 I . alt (Wössingen ) . 11. Mai :
Klara Menke geb . Rahm , Witwe, 73 I . ast
(Aorckstr. 57) ; Eugen Müller , Landwirt ,
Witwer . 55 I . alt tHatzenbühl . Lk. Germers -
heim ) ; Emil Heitel , Küfer , ledig . 21 I . alt
( Neuburgweier ) ; Emma Heep geb . Schiiten «
Helm , Ehefrau , 65 I . alt (Durlach ) ; Christine
Scholl geb . Dllpptus . Witwe . 84 I . alt (SViel-
berg ) ; Regina Gertrud Fischer. Reichspost-
angestellte , ledig , 17 I . alt (Sommerstr . 12 ).
12. Mai : Eugen Schneider , Kaufmann , Ehe -
mann , 73 I . alt ( Winterstr . 44) ; Aloista
Henkenschuh geb . Rauch , Ehefrau , 51 I . alt
(Malsch b. Ettlingen ) . 13. Mai : Philipp Kali -
eisen, Maurer . Ehemann . 62 I . alt (Gröyin -
gen) : Arthur OSkar Baumert . Beifahrer ,
Ehemann , 4g I . alt ( Klauprechtstr . 28 ) I Thekla
Mäher geb . Scheu, Witwe , 64 I . alt (Boeckh -
straße 24) .

Auswärtige Sterbefälle
Achern : Josef Knapp . Bauunternehmer .
Baden -Baden : Dr . med . Heinrich Burger ,
Oberstabsarzt der Reserve , 78 I . alt . Bruchsal :
Luise Naumann , 18 I . alt . Bühl : Josef Mitzel,
80 I . alt ; Karoline Wahl geb . Zimmer , 54 I .
alt . Eggenstein : Mar Griesinger , 52 I . alt .
Flscherbach : Maria Anna Vollmer geb . Leh -
mann . 36 I . alt . Freiburg i. Br . ; Maria
Ursula Schember geb . Martin , 79 I . alt ;
Berta Bürgt , Witwe, geb. Seiler , 70 I . alt .
Lahr : Albert Spielmann Eisenbahnoberinspek -
tor , 5g I . alt . Lauf : Anton Zimmer , Zim -
mermeister . 63 I . alt . Mannheim : Elisabeth
Emme « geb . Heller , »1 I . alt ; Karl Nutzer,
Matrosen -Obergesreiter . Neibsheim : Maria
Anna Hauk, Witwe , geb . Gruber . Ali -Rosen -
Wirtin , 65 I . alt . Rastatt : Henna Bucerius
geb . Claustus . 39 I . alt : Fritz Roth , Garten -
bau -Jnspektor , 40 I . alt . Schütter « : Alfred
Hatzenbllhler .

Alltrag der Statt Karlsruhe aus
Aufhebung und Neufestsetzung von
Bau - und Straßenfluchten im
(« ebie , zwischen Blumentor . » nd
Turmbergstraße I» Karlsruhe .
Durlach .

Auf den Antrag der Stadt Karlsruhe
vom 29 . Juni 1939 werden gemäß § 3
Absatz 5 und § 5 , Absatz 2 des bad .
Lrtsstraßengesetzes die Bau . und Stra -
ßenflnckiten im Gebiet zwischen. Blumen -
tsi », Äcovinger , aud iKiai &ugittaBe

Unerwartet rasdi sdiied

Bäcker - Obermeister

Pg . Max Griesinger
langjähriger Vorsitzender der Landeszentrale und stellvertret .
Hezirksinnungsmeister der Bezirksstelle „ Baden ", von ans .
Das BSckerhandwerk verliert In dem Verstorbenen einen seiner
besten Führer . Cr wird uns Immer ein Vorbild bleiben .
Allen , die Ihn kannten , wird er unvergeßlich sein .

Landenentral *
bad . Bäckergenossenschaften

• .G .m .b.H.
Karlsruhe , den 14. Mal 1940.

Reichsinnungsverband
des Bäckerhandwerks
Bezirksstelle „ Baden "
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